ian 

werden angenommen N 
in Poſen bei der Expedition 
Der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Suſt. & d. Schleh, Hoflieferant, RE 
Gr. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 

Otto Kietziſch, in Firma 

J. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 


Verantwortlicher Redakteur: 
G. Wagner in Poſen. 


— — 


Redaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


Ar 624 


Armenpflege und Arbeiterverſicherung. 


eueren deulſchen Geſetze über Arbeiterverſicherung 
ie Kamen im Ausland noch vielfach als gewagte Expe⸗ 
rimente, welche jedoch Beachtung und Studium verdienen. In 
Deutschland werden ſie als gegebene Thatſachen und feſte Ein⸗ 
richtungen hingenommen und von allen Rentenempfängern 
natürlich als Wohlthat empfunden, während die übrige Bevölke⸗ 
rung ſich mit den von ihr geforderten Opfern allmählich aus⸗ 
jöhnt und nur die Beitragsleiſtungen und Kontrollen etwas 
bequemer zu geſtalten ſucht. Ein beſonderes Verdienst hat ſich 
der Deutſche Verein für Armenpflege und Wohlthätigkelt 
dadurch erworben, daß er ſchon auf ſeiner 12. Jahresverſamm⸗ 
lung in Hamburg im September 1891 eine Kommiſſton ein- 
ſetzte zur Prüfung der Frage, in welcher Weiſe die neuere 
ſoziale Geſetzgebung auf die Aufgaben der Armengeſetzgebung 
und Armenpflege einwirkt. Ueber die Arbeiten dieſer Kom⸗ 
miſſion iſt von dem Vorſitzenden der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsanſtalt Berlin, Dr. jur. Richard Freund, ein ge⸗ 
druckter Bericht erſtattet, und unter dem Titel „Armenpflege 
und Arbeiterverſicherung“ als Heft 21 der Schriften des ge⸗ 
nannten Vereins veröffentlicht worden. Wie die Aeußerungen 
der Armenverbände erkennen laſſen, haben vielfach Organi⸗ 
ſations⸗Aenderungen, insbeſondere die Einführung des Elber⸗ 
felder Syſtems, ferner beſſere Erwerbsverhältniſſe ꝛc. zur Ent⸗ 
laſtung der Armenpflege geführt. Aber im Allgemeinen laſſen 
die deutſchen Arbeiterverſicherungsgeſetze trotz der kurzen Zeit 
ihres Beſtehens doch ſchon jetzt eine mächtige Wirkung erken⸗ 
nen. Die Armenpflege iſt in bedeutendem Maße von Unter⸗ 
ſtützungsfällen entlaſtet worden, welche nunmehr von der 
Arbeiterverſicherung erledigt werden, die Arbeiterververſicherung 
hat in erheblichem Maße die Arbeiterbevölkerung vor Inan⸗ 
ſpruchnahme der öffentlichen Armenpflege bewahrt. Die Ar⸗ 
beiterverſicherung hat aber auch auf die Hebung der geſammten 
Lebenshaltung der unteren Bevölkerungsklaſſen ſchon jetzt einen 
derartig mächtigen Einfluß ausgeübt, daß die Armenpflege, in⸗ 
dem ſie dieſem Umſtande Rechnung zu tragen genöthigt war, 
die erzielten Erſparniſſe durch Verſtärkung und Ausdehnung 
ihrer Leiſtungen in manchen Orten völlig daranſetzen, ja viel⸗ 
fach darüber hinaus Aufwendungen machen mußte. Von 
großer Wichtigkeit iſt es, daß unter dem Einfluſſe der 
Arbeiterverſicherung ein ganz anderes wider⸗ 
ſtandsfähigeres und zuverſichtlicheres Ar⸗ 
beitergeſchlecht heranwächſt. ? 

Was nun im einzelnen die Einwirkung der drei Ver⸗ 
ſicherungsarten auf die Armenpflege anlangt, ſo nimmt die 
Kranken verſicherung den erſten Platz ein. Sehr 
wohlthätig wirkt auf den ganzen Arbeiterſtand das rechtzeitige 
Eintreten und die nicht vorzeitige Beendigung der Kranken⸗ 
fürſorge. Während früher der nicht verſicherte Arbeiter höch⸗ 
ſtens bei ernſten Erkrankungen und auch dann meiſt viel zu 
ſpät ärztlichen Rath in Anſpruch nahm und kaum geheilt, 
noch geſchwächt von der Krankheit, die Arbeit wieder a 
um der 1 den Ernährer wieder zurückzugeben, hat ſich 
jetzt der Arbeiter daran gewöhnt, bei der geringſten Störung 
ſeiner Geſundheit den ihm unentgeltlich zur Verfügung ſtehen⸗ 
den ärztlichen Rath in Anſpruch zu nehmen, erforderlichenfalls 
die Arbeit einzuſtellen und erſt nach ſeiner völligen Wieder⸗ 
herſtellung dieſelbe wieder aufzunehmen. Die durch rechtzeitige 
ärztliche Hilfe bewirkte Vorbeugung von Krankheiten wird erſt 
nach Generationen voll in die Erſcheinung treten. Aber dieſe 
Wirkung reicht auch auf den nicht verſicherten Theil der Be⸗ 
völkerung, insbeſondere auf die Familienangehörigen der Ver⸗ 
ſicherten hinüber. Der Arbeiter gewöhnt ſich daran, bei Er⸗ 
krankungen in der Familie gleichfalls ſofort ärztliche Hilfe in 
Anſpruch zu nehmen. — Völlig neu entſtanden iſt unter dem 
Einfluſſe der Krankenverſicherung die Rekonvaleszentenpflege, 
welche eine Ergänzung der Krankenfürſorge bildet, fie bewirkt 
die völlige Wiederherſtellung des Erkrankten, verhütet das Ein⸗ 
treten von „Rückfällen“ und übt dadurch einen bedeutenden 
vorbeugenden Einfluß aus. Die Einrichtung iſt da, wo die⸗ 
ſelbe, wie z. B. in Berlin, von den Kommunalverbänden be⸗ 
wirkt worden iſt, auch den Nichtverſicherten, insbeſondere den 
Armenpfleglingen, zugänglich. Ferner hat die Arbeiterver⸗ 
icherung auch auf das Beerdigungsweſen eine unverkennbare 

irkung ausgeübt, indem ſie durch Leiſtung des Sterbegeldes 
auch den nicht verſicherten Theil der Bevölkerung zur Ver⸗ 
meidung des Armenbegräbniſſes anregt. 

Aber nicht nur das Krankenverſicherungsgeſetz, ſondern 
auch das Unfall⸗ und Invaliditätsverſicherungsgeſetz üben eine 
hervorragende Wirkung aus auf die Ausübung der Kranken⸗ 
fürſorge, welche gerade in letzter Zeit ſich in einer für die 
Arbeiter⸗Hygieine ſehr bedeutſamen Weiſe zu entwickeln be: 


an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. 
jährlich 4,50 für die Stad 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 
an den auf die Sonn⸗ und Befttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
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beſonders bei der Almoſen⸗ und Waiſenpflege. Schon aus den 
Klagen vieler Armenverbände, daß ſie wegen Verzögerung der 
Rentenfeſtſetzung in zahlreichen Fällen vorläufig an Stelle der 
Unfallverſicherung eintreten müßten, wird erwieſen, daß die 
Fälle jedenfalls der Armenpflege dauernd verbleiben würden, 
wenn nicht die Unfallverſicherung vorhanden wäre. Aus den 
allerdings nur vereinzelten ſtatiſtiſchen Angaben iſt die Ein⸗ 
wirkung bei der Almoſenpflege ſchon deutlich erkennbar. So 
bemerkt z. B. die Armenverwaltung von Kempten, daß von 
14 Unfallrentenempfängern 7 ſicher und 2 vielleicht die Armen⸗ 
pflege hätten in Anſpruch nehmen müſſen. Schneeberg iſt der 
Anſicht, daß die Unfallrentner „meiſt“ mit Familie der Armen⸗ 
pflege zur Laſt gefallen wären. 

Die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung wird erſt mit 
der Zeit, dann aber wahrſcheinlich ſehr bedeutend, die Armen⸗ 
pflege beeinfluſſen, da die Armenverwaltungen in der Regel am 
ſtärkſten von denen belaſtet ſind, die dauernd mit laufenden 
Almoſen unterſtützt werden müſſen. Eine Haupturſache der 
dauernden Unterſtützungen iſt hohes Alter und Siechthum. 
Gerade dieſe Fälle werden aber von der Invaliditäts⸗ und 
Alters verſicherung erfaßt. Ferner iſt es für die Armenpflege 
bedeutſam, daß in Fällen langandauernder Krankheit die In⸗ 
validitätsverſicherung ergänzend eintritt, da die Krankenkaſſen 
eine längere als 52wöchige Unterſtützung nicht gewähren dürfen. 
Von beſonderer ſozialpolitiſcher Wichtigkeit iſt 8 12 des In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes, wonach den Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten die Befugniß zuſteht, für die bei ihnen ver⸗ 
ſicherten Perſonen die Krankenfürſorge zu übernehmen, „ſofern 
als Folge ver Krankheit Erwerbsunfähigkeit zu beſorgen ſteht, 
welche einen Anſpruch auf reichsgeſetzliche Invalidenrente be⸗ 
gründet“. Bei dieſer Krankenfürſorge der Verſicherungsanſtal⸗ 
ten handelt es ſich um die Durchführung eines energiſchen 
Heilverfahrens und der Wiederherſtellung ſolcher Perſonen, 
welche mit ſchweren Leiden, verſchleppten Kronkheiten belaftet 
und gezwungen ſind, zunächſt regelmäßig die Krankenkaſſen und 
bei Beendigung der Kaſſenleiſtungen die Armenpflege in länge⸗ 
ren oder kürzeren Zwiſchenräumen in Anſpruch zu nehmen; es 
fle dies die Stammgäſte der Krantenlaſſen und der Armen⸗ 
pflege. . 

Die im Vorſtehenden mitgetheilten Hauptergebniſſe der 
von dem Deutſchen Verein für Armenpflege und Wohlthätig⸗ 
keit angeſtellten Enquete und der inhaltreiche Bericht von 
Dr. Freund ſcheinen zu der Hoffnung zu berechtigen, daß die 
neuere deutſche Sozialgeſetzgebung mit der Zeit von großer 
kultureller Bedeutung für die Entwickelung der geſammten 
Armenpflege und für die Lebenshaltung der breiten Maſſen 
der Bevölkerung werden kann. Bei zahlreichen Trägern der 
deutſchen Armenpflege macht ſich ſchon jetzt ein lebhafteres 
Pflichtgefühl gegenüber den unbemittelten Klaſſen geltend, 
welches nicht nur in der auskömmlicheren Bemeſſung mancher 
Unterſtützungen, ſondern namentlich in den Maßregeln zur 
Vorbeugung der Verarmung, zur Förderung der Volksgeſund⸗ 
heit und Hebung der Arbeitskraft und Arbeitsfreudigkeit ſeinen 
Ausdruck findet. 


Deulſchland. 

fg. Poſen, 6. Sept. Zu dem Kontingente der mili⸗ 
tärdienſtpflichtigen Ausreißer ſtellt die Provinz 
Poſen eine unverhältnißmäßig hohe, wenn nicht gar die höchſte 
Zahl unter allen Provinzen der preußiſchen Monarchie. Faſt 
keine Nummer des öffentlichen Anzeigers zum Regierungsamts⸗ 
blatt erſcheint, in der nicht von Staatsanwaltſchaften und 
Gerechten Heerespflichtige, Reſerviſten und Landwehrmänner 
wegen Entziehung von der Militärdienſtpflicht ꝛc. ſtrafrechtlich 
verfolgt werden. Auch die letzten Nummern des öffentlichen 
Amtsblattanzeigers bringen wiederum zahlreiche Steckbriefe 
hinter verurtheilte bezw. öffentliche Vorladungen an heeres⸗ 
pflichtige Mannſchaften und beurlaubte Reſerviſten und Land⸗ 
wehrmänner, welche ſich der Militärdienſtpflicht entzogen oder 
ſich unerlaubter Auswanderung ſchuldig gemacht haben. So 


werden jetzt ſteckbrieflich verfolgt von den Staatsanwaltſchaften | beb 


zu Liſſa 28 Heerespflichtige, zu Meſeritz 13 Heerespflichtige, 
zu Poſen 151 Heerespflichtige und zu Oſtrowo 2 Heeres, 
pflichtige, welche zu je 155—200 M. oder 31—40 Tagen 
Geſängniß verurthellt find; von den Amtsgerichten zu 
Oſtrowo 2 Reſerviſten und 9 Wehrmänner, zu Pleſchen vier 
Wehrmänner und zu Pudewitz 1 Wehrmann, welche zu je 
15—50 Mark oder 5—10 Tagen Haft verurtheilt find; — 
ferner werden zum Hauptverhandlungstermin vorgeladen von 
den Staatsanwal-ſchaften zu Gneſen 34 Heerespflichtige, zu 
Liſſa 2 Heerespflichtige und zu Meſeritz 17 Heeres pflichtige; 
endlich von den Amtsgerichten zu Adelnau 1 Reſerviſt und 
ein Wehrmann und zu Krotoſchin 2 Wehrmänner. Es 


gonnen hat. Der Einfluß der Unfallverficherung zeigt ſich! handelt ſich alſo von Neuem zuſammen um die recht anſehn⸗ 
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W. Ba Poſen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 108. 
liche Zahl von 247 Heerespflichtigen, 3 Reſerviſten und 15 
Wehrmännern. . 

— Berlin, 5. Sept. [Nach der Katferrede] 
Die kaiſerliche Anſprache iſt keine Improviſation des Augen⸗ 
blicks geweſen, ſondern innerhalb der Regierung hat man ge⸗ 
wußt, daß dieſe Rede kommen werde. Von einer Vereinbarung 
des Wortlauts allerdings mit irgend einer verantwortlichen 
Stelle iſt nicht die Rede, und Form wie Inhalt der Rede 
find der eigenen Initiative des Kaiſers entſprungen. Die 
Blätter und auch die Männer, die nunmehr ein neues Aus⸗ 
nahmegeſetz erſehnen, ſind an den Fingern herzuzählen. Die 
lauteſte Ruferin iſt natürlich die „Kreuzztg.“, und ſie wird 
wiſſen warum. Die Regierung ſoll mit einem Programm 
hervortreten, und wenn der Reichstag es ablehnt, ſoll er auf⸗ 
gelöſt werden. Lehnt er dann wieder ab, ſo wird er aber⸗ 
mals aufgelöſt. Ein ungemein einfaches Rezept, eine Purganz, 
die den geſchwächten Volkskörper zuletzt für die Kanitzerel reif 
machen ſoll. Die Männer, die heute für die Regierung ver⸗ 
antwortlich ſind, werden ſich die Sache doch wohl überlegen. 
Die „Kreuzztg.“ iſt ſo klug oder ſo unklug, einzugeſtehen, daß 
keine der Parteien, auf die jetzt wieder für ein Kartell ge⸗ 
rechnet wird, etwas von ihren Grundſätzen aufgeben könne, 
womit alſo das Kartell als dauernde Einrichtung unmöglich 
erſcheint. Hiernach kann die Auflöſungs politik, die daſſelbe 
Blatt empfiehlt, nicht im Intereſſe ſolcher Richtungen liegen, 
die entweder auf ein Kartell hinarbeiten oder ſich ſein unbe⸗ 
einflußtes Zuſtandekommen gern gefallen ließen. 

— In der Reihe der 25jährigen Gedenktage ſoll der 
6. September nicht vergeſſen werden, welcher zwar nicht als der 
Tag einer ſiegreichen Schlacht verzeichnet ſſt, aber doch ein wich⸗ 
tiges Werk geſchaffen hat: Die Invalidenſtiftung für 
Deu land. Aus dem Hauptquartier Rheims, 6. September 
1870, war der „Volksztg.“ zufolge der Aufruf des Kronprinzen das 
tirt, in welchem er hervorhob, daß vor Allen diejenigen, „welche 
durch Wunden und faſt übermenſchliche Anſtrengungen gehindert 
fein werden, ihr ferneres Leben mit eigener Kraft zu erhalten“, 
ferner die Hinterbliebenen der Todten ein Ancecht auf den Dank 
der Nation haben. Der Kronprinz rief zu freiwilliger Hilfe auf, 
da die Staatshilfe allein außer Stande jet, die große Zahl der In⸗ 
validen und Hinterbliebenen zu unterhalten. Der Aufruf ſchloß mit 
folgenden Worten: „Diesmal iſt mir das Glück geworden, ein 
Heer ins Feld zu führen, in welchem der Bayer, der Württem⸗ 
berger, der Badenſer neben dem Preußen fechten, und ich darf 
mich an die Herzen aller Deutſchen wenden. Auch dies Liebeswerk 
jet gemeinſame Arbeit zwiſchen uns für das Vaterland und die 
Ftledens l zu vlelen einmüthigen, ſegenſtiftenden Werken des 

— Ueber die vom Baurath Schwechten als „Arch i⸗ 
tektenſcherz“ bezeichnete freche Inſchrift in der Kaiſer 
1 t 9 Ums kirche zu Berlin ſchreibt der „Berl. Börſ. Cour.“ 
mit Recht: 

Wenn ein Sozialdemokrat Aehnliches in einer Klrche gethan 
hätte, ſo würde alle Welt über ſolche ſchmähliche Bezeugung und 
Frucht religionsloſer und religlonsfeindlicher Geſinnung ſich er⸗ 
FON — jetzt fehlt nicht viel, jo macht man dem ſoztaldemokrati⸗ 
j feed 1155 Vorwurf daraus, daß es den ſchmählichen Unfug 
aufgedeckt ha 

Der ſoeben erſchienene „Sozialdemokrat“ ſchreibt bezüglich 
der Inſchrift in der Kaiſer Wilhelm⸗Kirche: Von wem iſt die⸗ 
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Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


„ſelbe angebracht? Man weiß es nicht, doch ſicherlich von 


keinem Genie dritten Ranges. Ein Italiener, der 
kein Wort Deutſch verſteht, hat die Inſchrift 
nach der Zeichnung gemeißelt; Männer von 
Rang und von unbezweifelbarer kirchlicher Geſinnung 
ſollen ſie nach der Fertigſtellung ſchmunzelnd mit der 
Skizze verglichen haben. 

— Nach der „Frei. Zig.“ hat das Provinzialſchul⸗ 
Kollegium für die Provinz Brandenburg i ü 
an die ſeüdticce Schule rntallen unter 19 t fig Fadi 
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Lehrerinnen zu vermehren, fofern nicht die Erthellung des jüdiſchen 
Religlonsunterrichts dies nöthig macht. Eine ſolche Nothwendigkeit 
fet nur dann anzuerkennen, wenn auf einen jüdiſchen Lehrer mehr 
als drei Kurſe Religionsunterricht und eine jüdiſche Lehrerin mehr 
als zwei ſolcher Kurſe entfallen. Die Schuldeputation hat beſchloſſen, 
gegen dieſe Verfügung bei dem Kultus miniſter Beſchwerde zu er⸗ 
eben. 


— Die Pariſer Sozialiſten beantworteten das 
Verbrüderungstelegramm, das die Berliner 
Sozialiſten ihnen aus Anlaß des Sedantages geſandt 
hatten, mit folgender Depeſche: Die franzöſiſche Sozialiſten⸗ 
partei beglückwünſcht die deutſchen Sozialiſten zu ihrem 
Widerſpruch gegen den Krleg. 

— Eine prinzipiell wichtige Neuerung führt z. Z. die Ver⸗ 
waltung der hayeriſchen Poſten und Telegraphen ein. 
Sie ſchreibt öffentlich aus, daß bei den kal, Oberpoſtämtern in 
München und Nürnberg weibliche Kräfte für den Tele⸗ 
phonumſchaltedienſt in beſchränkter Zahl aufgenommen 
werden. Bewerberinnen müſſen das 16. Lebensjahr zurückgelegt, 
dürfen aber das 25. noch nicht überſchritten haben; müſſen ſich über 
„vollkommene Geſundheit“, ungetrübten Leumund, ledigen Stand, 
Zugehörigkeit zu einer achtbaren Familie oder Anſchluß an eine 
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g ſſen können, müfen gute Schulblld 
keit haben, „ein ranzöſiſches oder enaliſches Diktat obne grobe 
Verſtöße niederichreiben und überſetzen zu können.“ Der Beſitz des 
Abſolukorlums einer höheren Töchterſchule oder eines anderen an⸗ 
erkannt guten Inſtitutes cewährt die Anwartſchaft auf Vorzug 
vor anderen Bewerberinnen mit geringerer Vorbildung bei der 
Aufnahme. 0 

— Das „Bayeriſche Vaterland“ des Dr. Sigl 
ſetzt hinter die Worte der kaiſerlichen Anſprache „die uns ge⸗ 
heiligte Perſon“ (des Kaiſers Wilhelm I) in Parantheſe den 
Zuſatz „uns nicht!“ und fährt dann weiter in echt ſozialdemo⸗ 
kratiſchem Tone fort: 

„Die „hochverrätheriſche Rotte“ wird durch derlei dröhnende 
Drohungen Ach nicht ins Mauſeloch jagen laſſen, die ein ſeltſamer 
Dank für das ſind, was auch die Arbeiter im letzten Krieg unter 
den Fahnen geleiſtet haben. Die dröhnenden Worte des Toaſtes 

eben übrigens einen Wink, daß und was in gewiſſen Berliner 
Kreisen gewünſcht und vielleicht ſchon geplant wird." 

* Erefeld, 3. Sept. Vorzüglich den Text geleſen hat ge⸗ 
wiſſen Kreiſen und Bewegungen geſtern Abend in ſeinem Katſer⸗ 
toafte anläßlich des großen Feſtbankets in der Stadthalle der 
Oberſt von Karlowitz. Er ſagte unter anderem: „Wir 
wollen unfer Herz erheben an dem herrlichen Schauspiel deulſcher 
Einigkeit, Pflichttreue und Vaterlandsliebe, das grade die Schlacht 
von Sedan uns bietet .... Da fragte keiner den anderen: Biſt 
du Chriſt oder Jude, biſt du Proteſtant oder Katholik 
Schulter an Schulter ſtand der Fabrikherr neben ſeinem Arbeiter 
und dieſelbe feindliche Granate traf den Edelmann wie den 
Bauernſohn.“ 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 3. Sept. [Original⸗ Bericht 
d. „Poſ. Ztg.“] Rußland wird in naher Zukunft vielleicht 
auch ein Miniſterium für Handel und Induſtrie 
haben. Sowohl der Handel wie die Induſtrie find noch wenig 
entwickelt, während ſie doch eigentlich eine bedeutende Rolle in 
dem Zarenreich ſpielen müßten. Es ſſoll nun im nächſten 
Jahr beim Finanzminiſterium ein neues Departement für ma⸗ 
ritime Angelegenheiten gegründet werden. Dieſes Departement 
ſoll mit der Leitung aller Angelegenheiten betraut werden, die 
den Seehandel und das Tarifweſen, die ruſſiſchen Handels⸗ 
agenturen im Auslande u. ſ. w. betreffen; es iſt keineswegs 
unwahrſcheinlich, daß die Kreirung des bezeichneten Departe⸗ 
ments der erſte Schritt zur Gründung eines Miniſteriums für 
Handel und Induſtrie ſein wird. 

Der Herausgeber des „Graſhdanin“, Fürſt Meſtſchergkk, 
iſt gegenwärtig der Mittelpunkt eines recht unangenehmen Eklats. 
Da Meſtſcherski in ſeinem Organ die Abſendung einer Kontroll⸗ 
kommiſſion für die Sibiriſche Bahn aus gewiſſen Gründen getadelt 
hatte, erfolgte deshalb ſeitens der „Nowoje Wremja“ ein Angrlff 
auf Meſtſcherskl's Artikel. Jetzt veröffentucht die „Now. Wr.“ 


eine ihr eingeſandte Zuſchrift, die den Fürſten als einen richtigen M 


rufſiſchen Dur kelmann hinſtellt. Meſtſcherski hat, ſo wird berichtet, 
zur Zeit des Verkehrsminſſters Kriwoſchein mit dem Elſenbahnde⸗ 
partement einen unlauteren Kontrakt betreffs Lieferung von Druck⸗ 
ſachen und Buchbinderarbeiten für die Eſſenbahnen abb zeſchloſſen, 
demzufolge er für Arbeiten, die früher mit 2 Rbl. 38 Kop. bezahlt 


und die Fählg⸗ 


5 „8 Rbl. 55 Kop, meiſt ſogar 17 Rbl. 10 Kop. erhielt. Der 
geſetzliche Brauche Ausſchreibung für Mindeſtgebote war bet der 
Kontraktabſchließung umgangen worden und auch die Reichskon⸗ 
trolle wurde in dleſer Sache außer Wirkſamkeit geſetzt. Als die 
Nikolai⸗ und die Warſchauer⸗Bahn in die Hände der Regierung 
übergingen, ſchritt die Reichs⸗Kontrolle ein und regte die Frage 
über Rückerſtattung der durch den Fürſten Meſtſcherski der Staats⸗ 
kaſſe zugefügten Verluſte an. Der Leiter des Hofblattes kann in⸗ 
folge dieſer Enthüllung nicht mehr für einen Ehrenmann gelten 
und erklärt jetzt boshaft aus dieſer ſeiner Erfahrung die in Sachen 
der Sibiriſchen Bahn dargelegte Averſtion des Fürſten gegen Kon⸗ 


trollmaßnahmen. 
Frankreich. 


* Paris, 4. Sept. In Bezug auf General Munier 
hat der „Matin“ von Antwerpen eine Zuſchrift erhalten, 
deren Verfaſſer Folgendes berichtet: „Ich erinnere mich noch 
recht gut bei meinen häufigen Beſuchen in der Nachbarſchaft 
von Metz während des Krieges, von einem Diebſtahl gehört 
zu haben, der durch deutſche Truppen in dem von General 
Munier erwähnten Schloſſe begangen worden ſei. Aber der 
General verſchweigt das Ende der Geſchichte. Als der Eigen⸗ 
thümer des Schloſſes den Diebſtahl entdeckte, zeigte er ihn 
den deutſchen Offizieren an. Dieſe waren höchlich entrüſtet; 
es wurde ſofort eine Unterſuchung angeſtellt und als Schuldige 
zwei Soldaten entdeckt, die bei Tiſch aufgewartet hatten. Sie 
wurden ſofort erſchoſſen.“ Freilich, wenn der General dieſes 
Ende der Geſchichte berückſichtigt hätte, wäre er um feine 
ganze patriotiſche Entrüſtung gekommen. 

* Der „Figaro“ erzählt die Lebensgeſchichte und die Gewohn⸗ 
heiten „unſerer Feindin“, wie er die Könkgin von Madg⸗ 
gaskar, Ranavalo⸗Manjaka III., nennt. Sie wuchs 
in Armuthb, ja fait im Elend in einem verlorenen Dorfe auf, wo 
ihr Onkel, ein Metzger ohne Laden, den Bauern auf der Straße 
Fleiſch dritter Qualität verkaufte. Sie war z var die Nichte der 


Königin Ranavalo IL, aber die Tante haßte ihre künftige Erbin 
und that nichts für ſie. 


die der melſten Howasfrauen. 
enn ihre Backenknochen nicht etwas ſtark und ihr Kinn etwas 


ng und ſpitz wäre, fo wäre ſie hübſch zu nennen Die Könkain 

läßt ſich von einer Parſſer Schneiderin kleiden, welche mit ihrer 
Klientin ſehr zufrleden iſt. Ihr Lieblingsparſüm iſt weißes Helſo⸗ 
trop, mit dem alle ihre Wäſche parfümirt wird. Sie bezieht jähr⸗ 
lich vier bis fünf Toiletten. Zu jedem Kleide gehört ein Diadem 
aus Pappe, das mit dem gleichen Stoff bekleidet und mit einer 
Gold ſtickerei verſehen iſt. Für das Eſſen herrſchen noch ſehr pri⸗ 
mitive Gebräuche. Die Gäſte der Königin ſitzen auf der Erde, 
nur Ste ſelbſt und ihr Gatte auf Kiffen an einem kleinen Tiſch. 
Nur die Königin trinkt etwas Bordeauxwein, dle anderen Waſſer. 
Sie vertreibt ſich die Zeit mit Handarbeiten, hat eine große 
Paſſion für fliegende Drachen, verihmäht aber auch die Karten, 
das Domino und Familtlenlotto nicht. Aber die Einſätze find 
an 15 mäßig, da die Königin ihre Unterthanen nicht rut⸗ 
niren will. 


Militäriſches. 

— Das deutſche Infanteriegewehr. Unter dieſer Spltz⸗ 
marke ſchreibt der „Hamb. Korr.“: Verſchiedene Blätter haben eine 
mal wieder der deutſchen Infanterie ein neues Gewehr angedichtet. 
Die Neuigkeit iſt, wie wir zuverläſſtg erfahren, natürlich ein Irr⸗ 
thum. Alle gegenwärtigen Syſteme zeigen mehr oder weniger 
große Mängel beim Gewehrverſchluß, die man beſtrebt iſt, zu be⸗ 
ſeltigen. Verſuche mit Erfindungen, die nur dieſem Zweck ent⸗ 
ſprechen, find bei verſchledenen Truppentheilen angeordnet (das 1. 
Garderegiment zu Fuß iſt bereits mit einem umgeänderten Gewehr 
ausgerüſtet. — Red.), deren Ausfall abgewartet werden muß. Be⸗ 
abſichtigt tft hierbei auch die Frage des Seitengewehrs zum Auf⸗ 
pflanzen endgiltig zu löſen. Früher war bekanntlich ein kurzes, 
zwar den großen Mannſchaften nicht ſehr kleidſames, aber leichtes 
und praktiſches Seitengewehr eine Zeit lang im Gebrauch; es iſt 
zurückgezogen worden, uad die Infanterie trägt wieder das ältere, 
längere und ſchwerere Seitengewehr. Da bei der Infanterke das 
Gewicht der Ausrüftung möalichſt gering bemeſſen werden ſoll, fo 
handelt es ſich darum, ein leichteres Seſtengewehr zu konſtrulren, 
welches auch als Bajonnet aufgepflanzt werden kann. Das hat 
natürlich bei Mantelgewehren beſonderer Konſtruktion Schmtertg- 
keiten. Das geben wir bei etwa wiederkehrenden Mitthetlungen 
dieſer Art zu bedenken. 


— — U ————.— ͤ ͤ . ——— 


Lokales. 
Poſen, 6. September. 

* In der letzten Nummer des „Reichsanzeigers“ ſind die 
Formulare und Anweiſungen für die am 2. Dezember d. Is. 
ſtattfindende Volkszählung zum Abdruck gebracht. Die 
bei der Zählung zur Verwendung kommenden Formulare ꝛc. 
ſind folgende: f 

1. die Zählkarte A für in der Haus⸗ 
haltung Anweſende, 
das Haushaltungsverzeichniß B 
der Zählbrief D mit der Anleitung O, 
die Anweisung für Zähler E, 
„die Kontrollliſte für Zähler F, 
5 die Auwelſu 9 für di Behörden H nebſt M f 
. bie Anweiſung für die Behörden H ne uſter einer a P) 
füllten Ortsliſte G. f 1 
Für jede Haushaltuna iſt ein Haushaltungsverzeichniß B 
und für jede anweſende Pexſon dieſer Haushaltung iſt eine 
Zählkarte A beſtimmt. Unter „Haushaltung“ Find die zu einer 


Dieſe Zählpaplere bilden 
den Inhalt der Zähl⸗ 
briefe 


Sr 
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Schweizer Streifzüge. 


Von Philipp Stein. 5 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 5. Sept. 


II. (Schluß.) 

Schon lange ſtreife ich nicht mehr durch die Schweizer 
Berge oder an dem herrlichen Gelände des Vierwaldſtätter 
Sees. Ich bin bereits wieder eingekopſelt in das Berliner 
Leben und in die zweifelhaften Freuden des Theaterſaiſon⸗ 
Beginns. Und die Berliner Tropenhitze erweckt die Sehnſucht 
nach einem Bade im blau⸗grünen Vierwaldſtätter See oder 
einer ſchattig kühlen Wanderung durch die Axelſtraße von 
Brunnen aus. Ein wunderlieber Aufenthalt dieſes Brunnen, 
an deſſen Ufer ſich am Abend bei leichter Briſe die Wellen 
des Sees brechen, als ſtänden wir an der Oſtſee. Und während 
gegenüber, hinter dem Rütli den maſſiven Koloß des Uri⸗ 
Rothſtockes ewiger Schnee deckt, reifen in Brunnen an zier⸗ 
lichen Spalieren flaumwangige Aprikoſen. Auf ſtolzen 
Dampfern — vom Axelſtein geſehen, ſchauen ſie wie Nuß⸗ 
ſchalen aus — fluthet vom ſonnigen Luzern kom⸗ 
mend hier der Strom der Touriſten vorüber, die 
fröhlich und weihevoll zugleich hinfahren zur hohlen Gaſſe 
nach Küßnacht oder zur Tellsplatte oder nach Altdorf, der 
Stätte des Apfelſchuſſes, wo jetzt dem Tell ein neues Denk⸗ 
mal errichtet worden iſt. Aus moosbehangenen Tannen heraus⸗ 
zulugen von der Bergeshöhe hinab auf die Fluthen des Sees, 
dabei im nahen Steinbruch das eintönige Hacken des Stein⸗ 
klopfer-Hannsl zu hören und dann wieder emporzuſchauen zu 

den Gletſcherfirnen, zu ihren phantaſtiſch vom Horizont ſich 
abhebenden grotesken Felsbildungen — das iſt ein wonniger 
Genuß, auf den zu warten es ſich ſchon verlohnt, die Stra⸗ 
pazen einer Berliner Winterſaiſon durchzumachen. 

Stundenlang einſam wandern kann man, ledig all des 
Table d'hote⸗Unterhaltungszwanges, nur hier und da trifft 
man einen Jungen, der Einem friſch gepflückte Alpenveilchen 
anbietet. Und ſolche Einſamkeit findet, wer nur zu ſuchen 
weiß, allüberall in der Schweiz. Selbſt wer in bequemer 
Zahnradbahn von Vitznau hinauffährt zum Rigi. Freilich iſts 
dort oben ſo komfortable und ſo elegant und modiſch wie in 
den erſten Hotels der Weltſtädte — mein Oberkollege Alphonſe 
Daudet hat das in ſeinem köſtlichen „Tartarin dans les 
Alpes“ ſo unübertrefflich geſchildert, daß mir zu thun hier 
nichts mehr übrig bleibt. Aber auch auf der Höhe des Rigi 


kann man Bergeinſamkeit finden, trotz der Bazare in Rigi⸗ 


Kaltbad und der Hunderte von ſommerlich geputzten oder berg: 
gigerlmäßig ausſtaffirten Tiſchgäſte, durch die man ſich die 
Freude an dem herrlichen Ausblick nicht verderben laſſen darf, 
den Ausblick auf das wundervolle Panorama mit ſeinen aus 
entzückenden Landſchaftsbildern blitzartig auftauchenden dreizehn 
Seen, den Bergrieſen vom Berner Oberland, den Bergkuppen 
vom Säntis bis zum Brieſtenſtock, dem Pilatus und am fernen 


Nicht immer ſreilich zeigt ſich dieſe Umgebung dem Be⸗ tiſch. Und weiter meiſt in Felſen gehauen, führt der Weg 


Gar oft empor, vorbei an den unterirdiſchen Feſtungsverließen, an Ka⸗ 
breitet ſich Nebel über Höhen und Thäler und verhüllt den nonenmündungen — und hoch 


Ausblick. Zuverläſſig dagegen und ſtets von überwältigender einſamer Schweizer Soldat ſein Gewehr. 


ſchauer in ihrer ganzen grandioſen Herrlichkeit. 


Größe iſt der Eindruck, den man auf der Berg⸗Eiſenbahnfahrt 
von Flüelen nach Göſchenen gewinnt, zuſammen mit der ſich 
daran anſchließenden Partie nach Andermatt das Großartigſte, 
was die Schweizer Alpenwelt überhaupt bietet. Und gan 
imponirend erſcheint hier auch die moderne Ingenteurkunſt. 

Flüelen, das ſchon vielfach italieniſchen Charakter trägt, 
liegt am Eingange des Reußthals; im Hintergrund ragen in 
die Wolken die Schneehäupter des Briſtenſtock, der Wind⸗ 
gelle, der Surema und des Urirothſtock ihm zu 
Füßen Attinghauſen und die Burg Rudenz. An hiſtoriſch 
intereſſanten Stätten führt uns die Bahn vorbei. Durch mehr 
als zwanzig Tunnels führt ſie uns bis Göſchenen, und dieſe 
Fahrt bietet faſt jeden Augenblick neue landſchaftliche Ueber⸗ 
raſchungen. Durch das zerriſſene Felſenbecken ſtürzt bald 
jählings von plötzlich auftauchender Höhe die ſchäumende Reuß 
herab, bald ſprudelt ſie als ein ſilberweißes ſchmales Rinnſal 
eingeengt in ganz ſchmaler Felſenſchlucht. Dann hüpft ſie 
ſprühend über große glatt gewaſchene Felsblöcke, läuft dann 
eine Weile wieder unſichtbar unter Felsgeröll und haſtet dann 
plötzlich wieder von einer jähen Felswand herab. Inzwiſchen 
ſind wir höher und höher gekommen. Beim Dorfe Waſen 
ſahen wir das Kirchlein erſt über, dann hinter, dann vor uns 
und endlich befanden wir uns hoch über dem ſchmucken kleinen 
Kirchbau. Denn durch die Felſenbrücke der Windgelle hat ſich 
die Bahn einen Weg gebohrt, hat auf kühner Gitterbrücke die 
dahinſtürmende Reuß überſchritten, hat ſich dann dicht am 
Abgrund vorbei weitergezogen. Bei Hurtnellen liegt die Bahn 
ſchon 700 Meter hoch — dann geht ſie in weiten Schlingen 
und erhebt ſich vermittelſt dreier großer Kehrtunnels bis 
Göſchenen zu 1109 Meter. In einer knappen Stunde ſind 
wir um 400 Meter höher gekommen. 


Dieſe Fahrt nach Göſchenen und dem hier beginnenden 
Gotthard⸗Tunnel kann in ihrer Großartigkeit nur übertroffen 
werden durch die Partie nach dem ca. 1450 Meter hohen 
Andermatt. Der dorthin von Göſchenen ſich hinziehen⸗ 
den wildromantiſchen Felsſchlucht, der „Straße der 
Schrecken“ giebt wieder die Reuß ihren eigenartigen Cha⸗ 
rakter. Jähe Felswände, grotesk, düſter. Wo die Wildniß 
dieſer Schlucht am ſchauerlichſten erſcheint, befand ſich bis 
1888 die alte Teufelsbrücke, die 1799 den Schauplatz abgab 
für Suwarows Heldenthaten. Die neue Teufelsbrücke ſpannt 
ſich über einen Abgrund von 33 Meter: in einem hundert 
Meter hohen gewaltigen Abſturz brauſt hier die Reuß über 
die Felſen — der Giſcht des aufſpritzenden Waſſerſtaubes be⸗ 
netzt die Felswände, über die er ſich breitet wie ein ſpinnweb⸗ 


Horizont blauſchimmernd die Kette des Jura, ein Vogeſen⸗ feiner, glitzernder Mantel von Millionen Waſſerſtäubchen. Mit 


Anſatz, dann im Norden der Schwarzwald. 


donnerndem Brauſen jagt ſie daher, ſprühend, ziſchend, gigan⸗ 


auf ſteilem Fels ſchultert ein 
Scharf hebt ſich 
ſeine Silhouette vom lichten Horizont. Zur Table d'hote in 
Andermatt aber erſchienen die Offiziere in Uniform und — 
modefarbenen Handſchuhen — das wirkt weniger ernſt als die 


z einſame Erſcheinung des wachehaltenden Soldaten 


Lohnend und befriedigend iſt es, auf den Spuren Tells 
zu wandeln, beſonders aber Stätten aufzuſuchen, die abſeits 
liegen von der großen Heerſtraße. So wandert man von 
Schwyz nach Loverz zum Lowerzer See. Ein ſehniger, kräftig 
ſchöner Fiſcher rudert uns in halbſtündiger Fahrt zur Inſel 
Schwanau. In ein paar Minuten hat man die Inſel um⸗ 
ſchritten. Während der Schiffer, der auch Pächter der Inſel 
iſt, den friſch gefangenen Fiſch für uns in die Küche trägt, 
beſteigen wir die kleine Ruine. Ein Stückchen Burgwand, die 
ein hochſtämmiger Baum überragt. Hier ſtand eine Burg, die 
anno 1308 der brave Werner Stauffacher zerſtörte, als der 
Vogt ein Mädchen geraubt hatte, das ſich dann bier ver⸗ 
zweifelt in den See ſtürzte. Neben dieſer ſagenumwobenen 
Ruine erhebt ſich im alten Schweizerſtil zweiſtöckig ein Fiſcher⸗ 
haus, das herrliche alte Schätze beherbergt: Waffen aller 
Art, Speere, Morgenſterne aus der Stauffacher-Tell-Zeit, alte 
Uhren, alte Möbel, darunter einen bequemen ſchönen Stuhl, 
auf dem Goethe vor faſt 100 Jahren geſeſſen. Jahrhunderte 
lang war die Inſel der Sitz von Einſiedlern; noch jetzt erhebt 
ſich eine kleine Kapelle dort. Am Sonntag wird Meſſe darin 
geleſen — wir fanden Fiſchernetze, Brote und dergl. darin, 
die der Pächter die Woche über darinnen aufbewahrt. Es ſitzt 
ſich herrlich unter den alten Bäumen neben der alten Kapelle, 
ſo weltfern, ſo zauberhaft ſtill. Und um die Ruine wittert es 
wie ferner Zeiten Hauch. 

Gegenüber der hohe Gipfel des Mythenſtein erſchimmert 
im Alpenglühen. Es wird Zeit zur Heimfahrt. Des Pächters 
fünfjähriger Junge, friſch un) keck wie Walter Tell, wirft ſich 
von der Jaſel in den Kahn, dabei gewandt und kraftvoll den 
Nachen auf die See ſtoßend. Dann biegt er ſich ins Waſſer 
und pflückt uns die fein duftende Seeroſe. Die Ruine ver⸗ 
ſchimmert allmälig. Neben dem vielen Großartigen der 
Schweiz iſt mir dieſe Schwanauer Idylle die liebſte Erinne⸗ 
rung. Sie knüpft an Tells Zeiten an. Zwar hat die Jor⸗ 
ſchung längſt Tells Thaten mythenvergleichend als eine von 
vielen Völkern berichtete konſtotirt. Aber ihr Zauber bleibt. 
Und treffend ſagt der Schweiz größter Dichter, Gottfried 
Keller, von dieſer That: 2 
— — U: : 

Ob ſte geſcheh'n, das iſt hier nicht zu fra zen, 

Die Perle jeder Fabel iſt der Sinn, 


Das Mark der Wahrheit ruhet feſt darin, 
Der reiche Kern von allen Völkerſagen! 


—— — —Ü-àñ—— 
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Wohn und hauswirthſchafllichen Gemelnſchaft verelnkaten Perſone 
zu a Einer Haushaltung gleich zu behandeln find die 
einzeln lebenden Perſonen, welche eine beſondere Wohnung inne⸗ 
haben und eine eigene Hauswirthſchaft führen. Andere allein⸗ 
ſtehende Perſonen, z. B. Zimmerabmiether ohne eigene Hauswirth⸗ 
ſchaft, Schlafgänger u. . w., werden in die Life derjenſgen Haus: 
haltung aufgenommen, bei welcher ſie wohnen und welche für ſie 
die Haus wirthſchaft führt, auch wenn fie in derſelben keine Be⸗ 
köſtigung empfangen. Die Haushaltungsvorſtände wer⸗ 
den ſich verge wiſſern und dafür ſorgen, daßkeine der 
Perſonen, welche ſich in den von ihnen benutzten oder weiter ver⸗ 
mietheten Räumlichkeiten befinden, bei der Zählung übergangen werde. 
Die in einer Kaſerne oder in Maſſenquartieren untergebrachten 
oder auf Wache, in einem Arreſthaus oder Lazareth befindlichen 
Militärperfonen, die Gäſte eines Gaſthauſes, die Mitglieder eines 
Penſionats, die in Anſtalten aller Art (Mlöfter, Erzlehungs⸗, 
Verſorgungs⸗, Armen, Kranken⸗, Strafanſtalten, Geſingaiſſen 
u. f. w.) untergebrachten Perſonen find ebenſo wie die Theilgehmer 
einer Haushaltung anzuſeben und als eine ſolche zu zählen. Solche 
Anſtaltshaushaltungen find durch eine entſprechende Bezeichnung 
im Kopfe des Haushaltungsverzeichniſſes B neben der Nummer des 
Zäblbezirks kenntlich zu machen. Das Anſtaltsperſonal (Wärter, 
Köchinnen u. ſ. w.) iſt nicht bei den Gäſten und Anftaſtsinſaſſen, 
ſondern dei der Haushaltung des Gaſtgebers. Anſtaltsvorſtehers 
u. f. w. bezw. für ſich beſonders als eigene Haushaltung aufzu⸗ 
führen; inſoweit ſich aber unter dieſem Perſonal beſondere Haus⸗ 
haltungen oder einzelne Perſonen mit eigener Haushaltung befin⸗ 
den, iſt für dieſe je ein beſonderes Haushaltungsverzeichniß auszu⸗ 
füllen Reicht ein Haushaltungsverzeichniß für eine Haushaltung 
oder Anſtalt nicht aus, ſo ſind die zugehörigen Perſonen unter 
fortlaufender Nummer in zwei oder mehr Haushal⸗ 
tungs verzeichniſſe einzutragen. In dieſem Falle iſt die 
Zahl der zunehmen eiche auf dem erſten Haushaltungs⸗ 

vermerken. 
Werse eng derſter Grunpfatz gilt, die Mitwirkung 
der Bevölkerung bei der Zählung in Anſpruch zu nehmen 
und die Haushaltungsvorſtände zu verpflichten, daß ſie die über 
die Perſonen ihrer Haushaltung verlangten ſchriftlichen Nachweiſe 
auf den hierzu beſtimmten Formularen, ſo weit als thunlich, 
tefern. 

9 Ansſlbrung der Volkszählung iſt Sache der Gemeinde⸗ 
(Orts⸗) Behörden und fol möglichſt unter Verwendung frei⸗ 
williger Zähler ſtattfinden. In denjenigen Städten, in 
welchen die Poltzeiverwaltung königl. Behörden übertragen iſt, 
lſegt die Ausführung der Volkszählung dem Magiſtrate und der 
Polizeibehörde gemeinſchaftlich ob. In den Landgemeinden und 
Gutsbezirken haben die Poltzetbehörden, ſoweit nicht die Polizei⸗ 
verwaltung in den Händen der Gemeindebehörden liegt, nach Au⸗ 
leitung der Kreisbehörben bei der Volkszählung Beihilfe zu leiſten. 

Zur unmittelbaren Leitung der Volkszählung wird in jeder 
Gemeinde, ſoweit dies die Verhältniſſe nicht enthehriich erſcheinen 
laſſen, eine Zählungskommiſſion gebilde. Bei der 
Zuſammenſetzung der Zählungskommiſſionen kommt es haupt⸗ 
ſächlich darauf an, ſolche Perſonen für dieſelben zu beſtimmen, 
welche die Wichtigkeit der Volkszählung zu beurthellen im ſtande 
und bereitwillig ſind, an deren zweckentſprechender Ausführung 
mitzuwirken, zugleich das Vertrauen der Gemeindeangehörigen 
beſitzen und die örtlichen Verhältnifje kennen. Die Theilnahme an 
der Zählungskommiſſion iſt ein Ehrenamt. Die Bildung der 
eee muß bis zum 9. November d 

olgt ſein. 

5 1e Volkszählung muß in beſtimmt abgegrenzten Bezirken 
(Zählbezirken) erfolgen. Die Zählbezirke find in der Art zu 
begrenzen, daß ſie in der Regel nicht mehr als 40 Haushaltungen 
umfaſſen und ſich an die in der Gemeinde bereits beſtehende Ein⸗ 
theilung dergeſtalt anschließen, daß für jeden größeren Wohnplatz 
ein oder mehrere beſondere Zählbezirke gebildet werden. Größere 
Anſtalten (Heilanſtalten, Kaſernen Klöſter größere Gaſthöfe, 
Strafanſtalten u. ſ. w.) bilden zweck näßig ſelbſtändige Zählbezirke. 
Die innere Eilntheilung der Zählbezirke, welche Kaſernen, Wachen, 
Arreſthäuſer, Militärwerkſtätten und ſonſtige militäriſche Anſtalten 
umfaſſen, iſt der Kommandantur oder, wo eine fehlt, der oberſten 
Militärbehörde des Orts zu überlaſſen. Liegen einzelne der milt- 
täriſchen Anſtalten außerhalb des Gemeindedezirks, fo iſt dies auf 
der betreffenden Kontrolliſte F anzugeben. 

Die königl. Reaierungs⸗Präftdenten werden thunlichſt darauf 
Bedacht nehmen, daß Beamte und ſonſtige von öffentlichen Be⸗ 
hörden beſchäftigte Perſonen, welche das Ehrenamt eines Zählers 
übernehmen, am 2. und 3. Dezember d. J. nach Möglichkeit von 
ihrer ſonſtigen dienſtlichen Beſchäftigung entbunden werden, ſowte 
daß Veranſtaltungen, welche den Stand der ortsanweſenden Bes 
völterung vorübergehend weſentlich verändern können, wie öffent» 
liche Verſammlungen und Feſte, Jahrmärkte, Truppenmärſche, Ge⸗ 
richtsſitzungen u. ſ. w., zur Zeit der Zählung nicht ſtattfinden. 


—n. Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. Für die Vertreter 
Verſammlung in Schneidemühl, am 2. Oktober d. J. iſt folgende 
Tagesordnung feſtgeſetzt: 1. Feſtſtellung der durch Delegirte ver⸗ 
tretenen Stimmenzahl. 2. Jahresbericht. 3. Bericht des Kaſſtrers 
und des Kaſſenprüfungs⸗Ausſchuſſes. 4. Bericht über die behan⸗ 
delten Rechtsſchutzſachen. 5 Bericht über das Vereinsorgan und 
Antrag auf Subventlonfrung deſſelben. 6. Mittheilungen über die 
Ergebniſſe der Verſtcherungsverträge. 7. Berathung der vorliegen⸗ 
den Anträge, und zwar a) Anträge auf Aenderung der Satzungen 
und Geſchäftsordnung und b) Anträge der Zweigvereine. 8. Wahlen 
a) des Vorſtandes, b) der Vertreter in den Vorſtand des deutſchen 
Lehrervereins, o) der Vertreter in den Vorſtand des Landesvereſns 
preußiſcher Volksſchullehrer, d) der Delegirten für die nüchſtjährige 
deutſche Lehrerverſammlung, e) der Delegirten für einen etwaigen 
preußiſchen Lehrertag. 9. Beſtimmung des nächſten Verſammlungs⸗ 
ortes für die Provinzial⸗Lehrerverſammlung. 


Von der Provinzial⸗Gewerbeausſtellung. Der Handels⸗ 
miniſter Frhr. v. Berlepſch trifft, wie ſchon gemeldet, am 12. d. M. 
in Begleitung des Unterſtaatsſekretärs Lohmann behufs Beſichti⸗ 
gung der Ausſtellung hier ein und wird die Nachmittagſtunden 
dieſem Zwecke widmen. Die geſtern durch den Wirkl. Geh. Ober⸗ 

Regierungs rath Läders erfolgte Beſichttgung war fehr eingehend 
und dauerte von Uhr Vorm. und von 4-6 Uhr Nachm, 
worauf eine Konferenz dei dem Herrn Oberpräſidenten ſtattfand. 

te Führung hatten vom Komitee Stadtbaurath Grüder und Dr. 
Lewinski übernommen. In der Zeit von 3—4 Uhr beſichtigte ‚Ges 
heimrath Lüders die neu erbaute Baugewerkſchule und demnächſt 
die Ausstellung der Arbeiten dieſer Schule, ſowie der ſtaatlichen 
Fortbildungs⸗ und Gewerkſchule in der Ausſtellung. — Heute Nach⸗ 
mittag findet die letzte Geſammtſitzung des Preisgerichts ſtatt, in 
welcher die Prämiirungsliſte wohl endailtia feſtgeſtellt werden wird. 
— Die Mecklenburgiſche Muſikſchule, deren Leſſtungen als vor⸗ 
züglich anerkannt werden, bildet gegenwärtig einen ſtarken An⸗ 
zlehungspunkt der Ausſtellung, und es tft beſonders dankens werth, 
daß während der Abwelenheit ſämmilicher Milltärkapellen für fo 
vortrefflichen Erſatz geſorat iſt. Die Leiſtungen der jugendlichen 
Muſiker überraſchen durch Präziſion und Feinheit der Ausführung. 
— Am nächſten Sonntag, an welchem die Feſtbeleuchtung des 
2. Septemper in noch verſtärktem Maße wiederholt werden ſoll, 
wird auch die Kapelle des 47. Infanterie⸗Regiments aus dem 

anöverterrain hierher zurücktehren, um an dieſem Nachmittag in 
der Ausſtellung zu konzertiren. 


n 
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J.] Ciecierskt hier iſt zum Regierungs⸗Sekretär befördert. — Der 
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* Wegfall von Freiſtellen 
Anſtalten der Provinz Poſen. 
über die auß rordentliche Armenpflege vom 11. Juli 1891 den 
Landarmenverbänden die Verpflichtung auferlegt iſt, für Bewah⸗ 
rung, Kur und Pflige hilfs⸗ und anſtaltspflegebe⸗ 
dürftiger Geiſteskranker, dioten und pi» 
leptiſcher in geeigneten Anſtalten Sorge zu tragen, hat der 
29. Provinziallandla: der Provinz Poſen die in den Etats der 
einzelnen Irren und Idſotenanſtalten der Provinz zur Zeit noch 
vorgeſehenen Freiſtellen als künftig weg fallend 
bezeichnet. Der Landtag iſt hierbei von der Anſicht ausgegangen, 
daß für die Provinz weder ein Bedürfniß, noch eine Verpfl chung 
I Vergebung von Freiſtellen in den bezeichneten Anſtalten ge⸗ 
etzlich als obwaltend erachtet werden kann. — An zahlungsfähige 
Pexſonen Freiſtellen zu vergeben, liegt keine Vexranlaſſung vor, 
und alle als zahlüngsunfählg zu erachkende Perſonen müſſen als 
bilfsbedürftig im armenrechtlichen Sinne angefehen werden, ſodaß 
ol‘o für dieſe die verpflichteten Armenverbände einzutreten haben. 
Der Begriff der Hllfsbedürfttakeit iſt dabei fo ausgelegt 
worden, daß alle Perſonen, welche den niedrigſten Penſions⸗ 
ſatz — zur Zeit 390 Mark pro Jahr — ohne Gefährdung ihrer 
wirthſchaftlichen Exiſtenz dauernd ganz zu tragen außer Stande find, 
als hilfsbedürftig zu erachten ſeien. So ſchließt z. B. der Beſitz 
eines kleinen Grundſtücks, deſſen Erträge in Verbindung mit dem 
ſonſtigen Arbeitsverdienſt des Verpflichteten nur gerade zur Be⸗ 
ſtreitung der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe für den Beſitzer und 
deſſen Familie ausreichen, dieſe Hüfsbedürftigkeit keineswegs aus. 
Um Perſonen, die ſich in der geſchilderten wirthſchaftlichen Lage 
befinden vor der gänzlichen Verarmung zu ſchützen, welche unbe⸗ 
dingt eintreten würde, falls ſie zur Zahlung von 30) M. Unter⸗ 
haltungskoſten für Angehörige gezwungen wären, muß daher die 
öffentliche Fürſorge eintreten. — Dem Landeshauptmann der Pro⸗ 
vinz Polen iſt in Folge des vorerwähnten Landtagsbeſchluſſes die 
Möglichkeit genommen, Freiſtellen aufs Neue zu vergeben und der⸗ 
ſelbe hat deshalb den bis in die letzte Zeit wiederholt ſowohl von 
Privaten, wie auch von Behörden bei ihm angebrachten Anträgen 
auf Bewilligung von Freiſtellen in Irren⸗ und Shiotenanitalten 
nicht zu entſprechen vermocht. — Dagegen iſt der Landeshauptmann 
nach wie vor befugt, FTreiſtellen in den Taubſtummen⸗ 
anſtalten zu Poſen, Schneidemühl und Bromberg, ſowie 
Freiſtellen in der Provinzial⸗Blindenanſtalt zu 
Bromberg an bedürftige, bildungs fähige Kinder 
zu verleihen. ö 
Der VII. Verbandstag deutſcher Lohnfuhr⸗Unter⸗ 
nehmer findet in Nürnberg vom 10. bis 12. September ſtatt. 
Die Tagesordnung weiſt diesmal 18 Punkte auf, die zur Berathung 


ſtehen. Als beſonders wichtig erſcheint der „Allg. Deutſch. Kutſch. 


Ztg.“ eine eingehende Beſprechung der Fahr» und Fachſchulen in 
Verbindung mit dem Befähigungs⸗Nachweis im öffentlichen Fuhr⸗ 
weſen. Ferner ſoll eine Abänderung des Eatſchädigungsmodus rotz⸗ 
verdächtiger Pferde erſtrebt werden und der Vorſtand darüber Be⸗ 
richt eritatten. Eine Regelung des geſammten Straßenbahnweſens 
unter beſonderer Berückſichtigung der elektriſchen und Dampf⸗ 
Straßenbahnen in größeren Städten im Verhältniß zu dem übri⸗ 
gen Fahrverkehr ſoll ebenfalls angeſtrebt, des Asphaltpflaſters und 
des Salzſtreuens wird ebenfalls Erwähnung gethan werden. 

g Herr Oberbürgermeiſter Witting iſt heute von feiner 
Urlaubsreiſe zurückgekehrt. 

e. Perſonalien. Der Regierungs⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent von 


Regierungs⸗Bureaudiätar Oehlke hier tft als Regierungs⸗Sekre⸗ 
tarlats⸗Aſſiſtent angeſtellt. 


o, Auszeichnung. Dem Landrentmelſtecf Kaulfuß bierſelbſt 
iſt, wie wir hören, der königl. Kronenorden 3. Kl. verliehen worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


) Swinemünde, 6. Sept. Der Kai ſer traf kurz nach 


9 Uhr im Hofzuge an dem Bollwerk vor dem Schifffahrts⸗ 
amte ein. Zum Empfange waren anweſend: der General⸗ 
lieutenant Edler v. d. Planitz, General⸗Inſpekteur der Fuß⸗ 
artillerie, Oberſt Dieckmann, der Kommandant von Swine⸗ 
münde, Oberſtlieutenant Berlage, der Kommandeur des Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiments von Hinderſen (Pommerſches) Nr. 2, und 
der Kommandant des Schiffes „Grille“. Kriegervereine und 
die zahlreich verſammelte Bevölkerung begrüßten den Kaiſer 
mit brauſendem Jubel. Der Kaiſer begab ſich alsbald im 
Gigg der „Grille“ nach dem Oſtfort, wo zahlreiche höhere 
Offiziere, an der Spitze der Kriegsminkſter, welcher 
geſtern eingetroffen war, den Kaiſer erwarteten. Der Kalſer 
trug die Generalsuniform. Das Wetter iſt prächtig. Der 
Hafen und das Bollwerk zeigen reichen Flaggenſchmuck. 

Stettin, 6. Sept. Anläßlich der Ankunft des Kaiſers 
iſt die Stadt und namentlich die Einzugsſtraße vom Bahnhof 
bis zum Schloß prächtig geſchmückt. Die öffentlichen Ge⸗ 
bäude und die meiſten Privathäuser tragen reichen Guirlanden⸗ 
und Flaggenſchmuck. Das Rathhaus iſt beſonders ſchön de⸗ 
korirt. In den Straßen wogt eine große Menſchenmenge. Die 
Landbevölkerung iſt zahlreich nach der Stadt geſtrömt. Das 
Wetter iſt prächtig. Die Kaiſerin wird hierſelbſt um 
3 Uhr 55 Min. eintreffen und hat ſich jeden Empfang ver⸗ 
beten. Der Kaiſer wird an Bord der „Grille“ um 4 Uhr 
eintreffen. 

Kiel, 6. Sept. Die Herbſtübungsflotte ging 
geſtern Abend an der Schleymüadung vor Anker. Die erſte 
Diviſion wird hier die Uebungen fortſetzen; die zweite und 
dritte Diviſton werden Evolutſonen ausführen. Morgen Nach: 
mittag wird die Flotte nach Saßnitz abgehen. 

Köln, 6. Sept. Ja dem benachbarten Neuſtadt 
brach in der vergangenen Nacht das dritte Mal innerhalb drei 
Tagen Großfeuer aus; 9 Häuſer und 14 Scheunen ſind 
niedergebrannt. — In Meuſelbach wurden durch eine 
Feuersbrunſt 16 Häuſer und 13 Scheunen vernichtet. 

Hamburg, 6. Sept. Einer Meldung des „Hamb. Correſp.“ 
aus Helgoland zufolge brannte dort auf der Düne in dieſer 
Nacht Holſacs Pavillon nieder. Die Bewohner konnten 


nur das nackte Leben retten. Die Feuerwehr beſeitigte die Gefahr 
für die Nebengebäude. 5 

Lübeck, 6. Sept. Die dritte deutſche Molkerei⸗Aus⸗ 
ſtellung iſt heute in feierlicher Welle eröffnet worden. An⸗ 
sprachen hielten Thlel⸗Lübeck, Plehn⸗Gruppe und Peterſen⸗Wlen. 
Im Namen des Senates begrüßte Senator Dr. Klug die ver⸗ 
ſammelten Milchwirthe. Die Ausſtellung iſt ſehr bedeutend. Zahl⸗ 
reiche Fremde aus ganz Deutſchland ſind anweſend. 

Budapeſt, 6. Sept. Erzherzog Ladislaus 
iſt heute Vormittag 10°/, Uhr verjchieden. 

Erzherzog Ladislaus Philipp, Sohn des Erzherzogs 


und Idioten⸗ | 
Seitdem durch das Geeg| 


können das Buch 


London, 
Hongkong: Die Geſammtzahl der Verhaftungen wegen der 
Metzeleien in Kutſcheng beträgt 113, von denen bisher 23 
überführt find. Ucthelle find bisher noch nicht gefällt, da der 
Vizekönig das Recht der Reviſion der Zeugenausſagen be⸗ 


anſprucht. 
London, 6. Sept. Die „Times“ veröffentlichen einen Brief 


6. Sept. 


des Erzbiſchofs von Canterbury als Antwort auf 
das Schreiben des Papſtes an das engliſch: Volk; in dem an die 
Geiſtlichkeit gerichteten Briefe ſagt der Erzbiſchof, die rö niſche 
Kirche lade das enaliſche Volk zur Vereinigung ein, ohne die 
hiſtoriſche Stellung der Kirche zu würdigen. 

Konſtantinopel, 6. Sept. Die telegraphiihe Meldung aus 
Tiflis, wonach 15000 Mann türkiſcher Truppen unter dem 
Oberbefehl Shaklr Paſchas die Ortſchaft Komac zerſtört und 
mehrere andere Ortſchaften in Brand geſteckt hätten, wird von 
maßgebender türkiſcher Seite als unrichtig erklärt. Die von 
Tlfliſer Blättern gebrachte Nachricht, daß die Ortſchaften Muſch 
und Saſſun geplündert worden und daß es auf Ausrottung der 
Armenier abgeſehen ſei, wird ſeitens der tücllſchen Regierung auf 
das Energiſchſte dementirt. Ebenſo wird die Meldung über ſchreck⸗ 
liche Vorgänge in den Ortſchaften Var und Muſch und anders 
wärts, welche bezwecken würden, die Armenier durch Hunger aus⸗ 
zurotten, ſowie über einen Angriff auf das armentiſche Kloſter in 
St. Jean durch Briganten, wovon mehrere armeniſche Journale 
eiche von kompetenter Seite als tendenztöſe Erfindung be⸗ 
zeichnet. 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdienft der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 6. S pt., Nachmittags. 

Im Pulverſchuppen zu Königswuſterhauſen 
find heute früh 3 Uhr 20 Ctr. Pulver und Schießbaumwolle 
explodirt. Niemand tft getödtet und verletzt. Die Urſache der 
Exoloſton liegt vermuthlich in einer Selbſtentzündung. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 6. September Abends. 

Der „Reichsanz.“ meldet, daß der Präſtdent des Oberlandes⸗ 
gerichts Breslau Kunowskl zum Wirkl. Geheimen Rath mit dem 
Titel Excellenz ernannt wurde. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht heute an leitender Stelle 
die im „Vorwärts“ veröffentlichten Briefe Hammerſteins. 
Die „Nordd. Allg. Zta.“ nimmt an, daß die Briefe echt find, 
meint aber, daß ſie weder jenfationell find, noch überraſchende 
Neuigkeiten enthalten. 


Köln, 6. Sept. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel, daß ſich zu der Aufforderung Lord Sa⸗ 
lisburys an die europäiſchen Großmächte, ſich 
an der Ueberwachung der armeniſchen Reformen zu betheiligen, 
Rußland und Frankreich bisher nicht offiziell erklärt 
haben. Der Anſchluß derſelben ſtände jedoch nahe ber 
vor. Rußland ſträube ſich gegen die Ueberwachung und will, 
daß der Sultan lieber auf ſeine europäiſchen Provinzen ganz 
verzichten und nur ſeine aſiatiſchen behalten ſolle. 

Hamburg, 6. Sept. Der Bremer Dampfer „Wittekind“, 
welcher von Newyork kommend in Bremerhafen eingetroffen tft, 
meldet, daß er am 1. September unterm 20. 33. Grad nördlicher 
Breite und 21. 16 Grad weſtlicher Länge den Hamburger 
Schnelldampfer „Normannia“ antraf, welcher ſignaliſirte, 
daß er einen Schaden an ſeiner Maſchine auszubeſſern habe, aber 
die Reiſe allein fortsetzen werde. ; 

Budapeſt, 6. Sept. Der geſtern zum Sekretär des 
Miniſteriums des Innern ernannte Joſef Böttcher 
wurde heute Mittag in einem Walde bei Ofen ermordet 
aufgefunden. Von dem Thäter fehlt jede Spur. 

daß der 


Petersburg, 6. Sept. Die Meldung, 
Reichskanzler bereits geſtern, Donnerſtag, in Peters⸗ 
burg eintreffen ſollte, iſt unrichtig. Fürſt Hohenlohe wird 
vielmehr am 10. ce. hier eintreffen. 

S BBB 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


„Handbuch für Magenletdende. Rathſchläge, Winke 
und Belehrungen zur Selbithellung chroniſcher Magenleiden (chron. 
Magenkatarrh und nervöſe Verdauungsſtöcungen) auf naturgemäßem 
Wege. Herausgegeben auf Grundlage langjähriger Selbſterfah⸗ 
rungen von einem Geheilten. 2. verbeſſerte Auflage. Leipzig. 
H. Hartung & Sohn (G. M. Herzog), Preis 1 M. 70 Pf. Der 
Verfaſſer bat im vorliegenden Werke fämmtliche Erfahrungen, die 
er während ſeiner jahrelangen Krankheit geſammelt, und ins⸗ 
beſondere wie und durch welche Naturhellfaktoren er feine Geneſung 
herbeigeführt hatte, in trefflicher Wille niedergeſchrieben. Wir 
jedermann zur Lektüre beſtens empfehlen. Der 
mit Magenleiden Behaftete wird eine Linderung feiner Uebel durch 
Befolgung der Rathſchläge herbeiführen; der Geſunde wird all 
dasjenige zu meiden lernen, was ſeinem Organismus Schaden 
bringen könnte. „Jedermann wird“, wie das Motto des Buches 
lautet, „fein eigener Arzt ſein.“ 10 77 


Verkaufspreiſe 


der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 6. September. 


U 1 

Weizengries Nr. 113 80 14,.—Roggen⸗Schrot 6.80 7.— 
D „212.80 13.— ] Roggen-Rlete . 4,20 4,20 
Kalſerauszugsmehl 14.20 14,40 Gerſten⸗Graupe 114,— |14,— 
Weizenmehl Nr. 000 13,20 13,40 = a 12,50 | 12,50 
E „ 00 j E 5 3111,50 | 11,50 
weiß Band 10,80 11,— 0 = 4110,50 | 10,59 
Weizenmehl Nr. 00 5 = 510,— | 10,— 
gelb Band 10,40 | 10,60 D Pi 60 9,50 9,50 
Brotmehl —.— . 5 grob 8.50 8.50 
Weizenmehl Nr. 0 7.40 7,60] Gerſtengrütze Nr. 1 9,50 9.50 
Weizen⸗Futtermehl 440 4,20 = „28.50 8,50 
Weizen⸗Kleie . | 3,60 |} 3,60 P = 31 8,—| 8— 
Roggenmehl Nr. 0 9,40 9,60 Gerſten⸗Kochmehl I 6,20 6,70 
Roggenmehl Nr. 0/1 8.608 80 = II 5,70 
Roggenmehl Nr. 10 8,.— 820 Gerſten, Futtermehl 4,20 4,40 
» 2 5,80 6.— | Buch veizengrütze 114,60 | 15,— 
Kommißmehl 7.80 8,— a 2114,20 | 14,60 


Diese a En und Sonnabend Ziehung, 0 
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Paſtor Ilſe. 10 Uhr, Predigt, 
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Verlobt: Fräulein Katharine 


Rehmann in Broich mit Herrn 


Heinrich v. Kamp in Bochum. 
Fräulein Pauſa Kremer in 


und Herrn Alphons n Breiteſtraße, 5105 bel 
Herrn Reſtaurateur Jareeki. 0998 


Achtunasvoll 


Auskunft über Aufnahmebedingungen und Studiengang erthetlt die 
Direktion. 12268 


Paſtor 2. Hyde. 
Evang. Garnison, Kirche. 
Sonntag, 8 Sept., Vorm. 10 Uhr, 


J rehiat, Sein Bintfionspiarrer 
een Ban E. Ba, h - MODERAZAR ee er 
Marten l. W. Frl. Eltabeth N ö Der Milltärgottesdienſt in der 


Ruſch in Hannover mit Herrn 


Landrichter Wilhelm Schröder in ann n Mass 
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e am 8. und 15. 


d. Mts. aus. 
Alton. 75 M h N h f 10 . 
Verehelicht? Herr Charles 4 > Dampf- Caffee 1 OSes 1 a 0 Delle eee Kirche, 
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— Berlin O., Krautſtr. 20/21. den hohen Feſttagen iſt nur 


Spaziergang nach Nba pu 
Abmarſch präeiſ: 8 Uhr V 
vom Schillingsthor. 
Gäſte willkommen. 
Die Damen der Theilnehmer 


werden gebeten, die Herren 
Abends im Schilling zu erwarten. 


Haudwerker⸗Verein. 


Montag, d. 9. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 12269 


Eröffnung der Vibliothek. 
Vicloria⸗ eden. 


Schloßzſtr. 4. 
Heute Probeanſtich v. Königsb. 
Export = Bier d. Schönbuſcher 
Brauerei, ferner vorzügl. echt 
Kulmbacher Export er 
—.— Lit. 25 Pf., 110 L. 1 


r Eisbeine. 


Friſch ge⸗ 


Faſanen, Rehe ꝛc. kauft ſtets 


zu höchſten Preiſen H. Blum ſowie 2 große Schaufenſterſpiegel 2 
ee SUCH BC Fame pur rn anal 8 8 5 
0 reo. Wag 

S (Größte Yıswabl . enge de F. 8 Jpei iraeliiche Kuben 300 — 00 Mark erreiſt. 


155 nur ſauber gereinigten feen 
friſch geſchlachteten, Gänſen 


Enten und Hühnern, Gänſe⸗ P 


klein und Lebern, ſowie täglich 
friſchen eee empfiehlt 


ic „; dea een 8 

Gehr chice ae f ; 9 Zinſen und 1 Israel's Pfandhaus 
5 handlung, Con. Stubermüdch, 1. nähen. Täglich friſch geimlachtete auf kurze Zeit. Off. unt. E. 41 ——— 15 Eing. Gerberſtr. 34 
Sapleboplatz 11. plätten gew. empf. A Powel, Grätz. Gänſe und Enten empfiehlt die | Exp. d. Zeitung. 12303 8 ö i 


Vorzüglicher Geldschrank 


5 Pf. im Bureau der Prov.⸗Gewerbe⸗ 


Ausſtellung ſich befindend, ſehr 
billig (160 M.) verkäuflich. 


Keilers Hotel, Poſen. 


Sopha und 2 Seſſel 


15 Saat offerirt von sr 


Dom. Nacendotwo b. Kotlin. f 
Muſter bei Herrn L. Kuttner, 
Irtedrichſtraße 3% 


Junger Mann, 


zur Zeit Kellner, wünſcht Stellung 


ails Diener auf dem Lande. 
erfragen unter Buchſtaben W. 8. 


Zu 


12083 | ER 


Kaufm. Buchführungs⸗ und 


1 Un: geehrte ſchriftliche 115 


finden p. 1. Okt cr. ang. Penſion. 
Gymnaſtaſten kann ev. Nachhül fe 
ertheilt werden. Gefl. Anfragen 
erbitte unter M. B. 4 poſtlagernd S 


Poſen. 12296 


Wild: und Geflügelhandlung 
Wronkerplatz 5, 
Carl Thiel. 


12235 


Gebr. bill. Klavier ſucht zu 


ſchoſſene ſonft. ſchriftl. Arbeiten kaufen Waniorek, Mufit- laſskarte geſtattet. 
Reb⸗ zu verkaufen eee 2291 übernimmt während beltebiger | lehrer, Wilbelmſtr. 27. 12309 Der Vorſtand. 
hühner, m Bureau. 1| Tagesſtunden oder pauſchaliter, 


Elegante Z⸗Arm. Gaskrone, 


werden als Darlehn auf 1 Jahr 

gegen Zinſen bei genügender 

Sicherheit per ſofort geſucht. 
Off. unt. P. R. voſtl. Poſen. 


Beamter in vorzügl. Stellung 


7500 M. ſogleich auf ſich. 
Hypoth. auszul. Abr. u alle näh. 
Ang. erb. u. K. a aan) d. — 


gegen Vorzeigung der 1271 


Bis 16. September verteiff 


Zahnarzt Hülse, 
Spollbilige Sachen!! 


Ella!! 


Unwohl. — Beiten Gruß. | 
M. 


Nr. 624. Sonnabend, 


Polniſches. 


Poſen, den 6. September. 


8. Ueber die Betheiligung beſonders polniſcher Städter 
am Sedanfeſt, — ſchreibt der „Oredownik“, felen von 
vielen Seiten in ben polniſchen Blättern Klagen erhoben worden. 
Dieſe Klagen über ein „Erlöſchen des natſonalen Geiſtes“, die 
hier und da laut würden, ſeien unverſtändlich. Man habe es 
bier weder mit einem „Brande“ noch mit einem „Erlöſchen“ zu 
thun, ſondern nur mit äußerlichen Erſcheinungen mechaniſcher 
Natur, die vorübergingen, ohne einen moraliſchen Rückſtand zu 
binterlaſſen. Dies Feuer, deſſen Erlöſchen man fürchte, jet Stroh⸗ 
feuer, das höchſtens Aſche binterlaſſe. Dies hätten der „Dziennik“ 
und die „Gaz. Tor.“ anſcheinend in letzter Zeit begriffen; letztere 

wenigstens habe auf den Widerſpruch zwiſchen den nationalen 
Schlagworten und dem Verhalten in der Praxis hingewieſen und 

zur ſofortigen Umkehr gerathen. Mängel weiſe das Bürgerthum 

in nationaler Beziehung auf, das geſtehe jeder zu; da ſolle man 

denn, weil der Adel mit ſich allein Kummer genug habe, 

auf das Bürgerthum keine Steine werfen, wenn es in 
nationaler Hinſicht ſelbſtändig vorwärts ſtrebe. Wenn alle Volks⸗ 
blätter ihren Leſern den Rath gäben: „Stehe auf eigenen 

Füßen, ſo aut Du kannſt, und wenn Du nicht ſtehen kannſt, ſo 
wälze Dich vorwärts, — auch aus eigener Kraft, bloß damit Du 
nicht unter die Füße getreten wirſt!“ ſo werde man ſehen, wie 

Lie polniſchen Mittelklaſſen ausſchauen würden, wenn Deutſchland 
das goldene Sedanjublläum feiern werde. Ein Fortſchritt ſei ſchon 
inſofern zu verzeichnen, als des Volk in feinen Organen ſich ſeine 

eigenen Fehler vorhalte. Das Bürgerthum jet heute in wirth⸗ 

schaftlicher und nationaler Beziehung um 100 Prozent weiter als 

vor 20 Jahren. Wäre damals der heutige Sedantag zu 
ſelern geweſen, jo würden alle Polen am Umzuge theilgenommen 
haben. Vor achtzehn Jahren jet in Wollſtein kein 
Lokal für eine polniſch⸗atholiſche Verſammlung zu finden, 

in Schwerſenz keins zu dieſem Zwecke zu bekommen 

geweſen. In Bentſchen habe man vor der Stadt getagt und 
Bauern ſeien die Zuhörer geweſen, während die ſtädtiſchen Bürger 
hinter den Thüren zugehört bätten, Schmiegel und Liſſa 

hätten für rein deutſche Städte gegolten, während heut in letzterem 
Ort kein Pole an der Sedanfeier theilgenommen habe. Und 
Bromberg damals — und jetzt! — Weſtpreußen ſei nicht 

wieder zu erkennen, obgleich es hundertmal ſchlechter daran ſei als 

Poſen. Seit Jahrhunderten mit dem Deutſchthum in unmittelbarer 
Berührung, unter germaniſchem Hochdruck ſtehend, ſeien die Weſt⸗ 
preußen zwar materiell erſtarkt, doch national untergegangen. Hun⸗ 
derte polniſcher Namen habe das „Weſtpr. Volksblatt“ früher als den 

Löſern ſeiner Charaden angebörend, verzeichnet und mehr Annoncen 

polniſcher als deutſcher Inſerenten enthalten. In den katholiſchen 
Geſellenvereinen, die unter dem Patronat der Geiſtlichen ſtanden, 
waren polniſche und deutſche Handwerker gemischt, die Amtsſprache 

war die deutſche und die Polen in den Vereinen hätten zu 

allem „ja“ geſagt, was man deutſcherſeits vorgeſchlagen habe. 

Seit einigen Ja ren ſei es in Weſtpreaßen wie mit der Hand um: 
gedreht. Das Volk leſe eine ganze Anzahl billiger, doch wackerer 

polnſſcher Blätter, polniſche Vereine wüchſen wie Pilze aus der 
Erde, und wenn auch nur die Hälfte derſelben beſtehen bleibe, fo 

jet dies ſchon ein erheblicher nationaler Gewinn. Trotz trauriger 
Einzelerſcheinungen habe man keinen Grund, den Kopf hängen zu 
laſſen, ſondern kräftig und allſeitig auf dem be'retenen Pfade vor⸗ 

wärts ſtreben. Nur ſolle Weſtpreußen ſich nicht mittelſt einer 
chineſiſchen Mauer vor der Volksbewegung absperren, da dieſe Be⸗ 
wegung die politiſche Heranbildung der Mittelklaſſen auf ihre Fahne 

neichrieben habe. 85 a 
8. Betreffs der Volkszählung verlangt der „Dziennik“ 

die Beſeitigung der Rubriken „beider Landesſprachen 
mächtig“, bezw. „kaſſubiſcher“ oder „maſuriſcher“ 
Nationalität aus den Zählkarten. Es gebe keine Polen⸗ 
Deulſche, ſondern nur reine Polen oder ebenſolche Deutſche; dle 
Kaſſuben und Maſuren aber gehörten in die Rubrik „Polen“. 
Der Minifter des Innern ſolle die Zählkarten entſprechend ab⸗ 
är dern, reſp. die gerügten Rubriken nicht aufnehmen laſſen. Die 
Polen in Poſen und Weſtpreußen ſowie in der Fremde ſollten 
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genau darauf achten, daß bezüglich ihrer nationalen Zugehörigkeit 
die richtige Eintragung gemacht werde, damit die Regierung ſich 
überzenge, daß die polniſche Bevölkerung in Preußen zu zahlreich 
jet, um als „quantitö negligeable“ zu gelten. 

s Drakoniſch findet es der „Kuryer“, daß der Direktor der 
Landwirthſchaftsſchule in Samter jenen jugendlichen Flegel von der 
Anſtalt entfernt hat, der es für gut fand, am Sedantage ſeinen 
„Patriotismus“ durch Verunglimpfung eines Bildes Kaiſer Frie⸗ 
drichs III. zu dokumentiren. Uns hat es leid gethan, nicht berichten 
zu können, daß der Herr Direktor dem Jungen erſt die Unaus⸗ 
prechlichen bearbeitet habe. Von dem „Organ der Geiſtlichkeit“ 
aber, deſſen Spalten, wenn es ſeine Jeſuitentaktlk angezeigt erſchet⸗ 
nen läßt, von Loyalität triefen, hätten wir nicht erwartet, daß es 
den Burſchen noch in Schutz nehmen würde. Derſelbe führt, wie 
der „Kuxyer“ berichtet, den „urpolniſchen“ Namen Metzzig. 

8. Beſitzwechſel. Der „Goniec“ berichtet, daß das der Frau 
von Bethmann⸗Hollweg auf Runowo gehörige, 800 Morgen große 
Vorwerk Joſefinowo von den Herren Janatz Barlik und 
11 00 N aus Malocin für 103 200 Mark gekauft 
worden iſt. N 


— 


Aus der Provinz Poſen. 


F. Oſtrowo, 5. Sept. [Verſchwunden. Vereins⸗ 
kaſ ündung. Kreislehrerkonferenz. Be⸗ 
ſitzwechſel.] Die Arbeiterfrau Joſepha Roſzak geb. Kubtak 
aus Lukaſzewo bei Jarotſchin hat ſich am 13. Junk cr. aus ihrem 
Wohnorte entfernt und iſt ſeit dieſer Zeit verſchwunden. Dieſelbe 
iſt am 4. April 1842 in Rasko geboren, groß und ſchlank gebaut, 
hat ſchwarzes Haar, graue Augen und 
Zelt in aufgeregtem Zuſtande, in welchem fte fait ununterbrochen 
„0 Jeſu, o Jeſu“ rufl. Ste war mit einem roth karrlirten Rode 
bekleidet und hatte eine weiße Haube ſowie ein ſchwarzes wollenes 
Kopftuch. — Dieſer Tage iſt in Strzyzew ein Darlehnskaſſenverein, 
eingetragene Genoſſenſch. mit unbeſchr. Haftpflicht gegründet worden. 
Der Verein hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die Verhältniſſe der 
Vereins mitglieder in jeder Beziehung zu verbeſſern, die zu Dar⸗ 
lehen an die Mitglleder erforderlichen Geldmittel unter gemein⸗ 
schaftlicher Garantie zu beſchaffen, auch müßig llegende Gelder an⸗ 
zunehmen und zu verzinſen und endlich ein Kapital unter dem 
Namen „Stiftungsfonds zur Förderung der Wirthſchaftsverhältniſſe 
der Vereins mitglieder“ anzuſammeln. Zu Vorſtands mitgliedern find 
gewählt worden: Pfarrer Auguſt Horn zu Strzyzew als Vereins⸗ 
Vorſteher, Gutsbeſitzer Paul Königk zu Strzyzew als deſſen Stell⸗ 
vertreter, Wirth Heinrich Stein, Wirth Thomas Wawrzynkak und 
Lehrer Johann Schubert ſämmtlich zu Strzyzew als Belfiger. — 
Geſtern fand im evangeliſchen Schulhauſe hierſelbſt unter dem 
Vorſitz des Superintendenturverweſers Paſtor prim. Harhauſen 
hierſelbſt die diesjährige Kreislehrerkonferen des Aufſichtsbezirkes 
Oſtrowo II., zu welchem die evangeliſchen Lehrer von hier und Umge⸗ 
gendigehören, ſtatt. Die Probelektion über „Die Schlacht bei Sedan“ 
hielt Lehrer Haeſe aus Lewkow⸗Hauland mit der Oberſtufe. — 
Die Gaſtwirtbſchaft des Herrn Paduch in Zembcow iſt durch Kauf 
in den Beſitz eines Gaſtwirths aus Sulencin für den Preis von 
8700 M. übergegangen; Herr P. hat die Wirthſchaft, zu welcher 
auch zwei Morgen Acker gehören, vier Jahre verwaltet. Er will 
ſich jetzt hier als Landwirth anſiedeln. 

p. Kolmar i. P., 6. Sept. [Meteor Munific enz. 
Verſetzt.] Geſtern Abend um ? Uhr 25 Min. war hier einige 
Sekunden lan ein Meteor in der Größe eines ſtarken Kinderkopfes 
ſichtbar, das wunderſchön bläulich⸗weiß gefärbt wa. Es durchfuhr 
die Luft in der Richtung von Nordoſt nach Südweſt. — Am 
Sedantage entließ der Beſitzer der Steingutfabrik, Heim, ſein 
Arbeitsperſonal — 400 Perſonen — bereits um 11 Uhr Vormit⸗ 
tags, zahlte ihnen aber den ganzen Tagelohn aus. — Kreisthier⸗ 
arzt Uhſe von hier iſt nach Schroda verſetzt. 

X. Wreſchen, 5. Septbr. [Stadtverordneten ⸗ 
Sitzung. Parzellirung.] In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordretenfigung wurde das Geſuch des Stadtverordneten Salo 
Sokolowski um Entlaſſung aus feinem Amte genehmigt. Derſelbe 
verläßt demnächſt unſere Stadt und ſiedelt nach Poſen über. In 
der Angelegenheit, betreffend die Verbreiterung der evangellſchen 


a 
t 


Hung. 7. September 1895 


befindet ſich ſeit längerer | & 
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Kirchſtraße wurde beſchloſſen zu den Koſten des Ankaufs des er⸗ 
forderlichen Territorlums, ſowle der Herſtellung der Straße dem 
Kreiſe einen Beitrag von 500 M. unter der Vorausſetzung zu ges 
währen, daß die Straße inkl. der Bürgerſteige 11 Meter breit 
wird. — Hinſichtlich der Bewilligung der Koſten für den Städte⸗ 
tag wurde Vertagung beſchloſſen. Die Vorlage fol bei den Stadt⸗ 
verordneten zirkultren. Betreffend Aufſtellung zweler Laternen 
auf der Straße von der Wreſchnitza⸗Brücke dis zur Molkerei 
wurde beſchloſſen, das Bedürfniß der beſſeren Beleuchtung der 
Bahnhofſtraße anzuerkennen, auch die Bereitwilligkeit auszu⸗ 
Iprechen, die Hälfte der Koſten zu tragen und den Landrath zu 
bitten, den zweiten Adjazenten dieſer Straße, Grafen Poninskl, 
zur Tragung der anderen Hälfte der Koſten anzuhalten. Das 
Geſuch der freiwilligen Feuerwehr vom 15. v. Mts. wurde dahin 
berückſichtigt, daß derſelben nach dem Antrage des Magiſtrats zur 
Ergänzung der Löſchgeräthe 100 M. bewilligt wurde. Am 
Sonnabend, den 14. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, wird das dem 
Gutsbeſitzer Sieinski in Gora bei Mieltſchin belegene Gut, Bahn⸗ 
ſtation Otoezno der Poſen⸗Stralkowoer Bahn parzellirt. 

V. Frauſtadt, 6. Sept. [Feuer.] Geſtern Abend in der 
achten Stunde kam auf dem Boden des Anbaues des Tiſchler⸗ 
meiſters Winkler, auf welchem der Pächter der Tiſchlerei Hobel⸗ 
ſpähne lagern hat, Feuer aus. In unglaublich kurzer Zeit verb rel⸗ 
tete ſich daſſelbe über den ganzen Bodenraum und erſt nach vlelen 
Anſtrengungen gelang es, des Feuers — der ganze Dachſtuhl brannte 
lichterloh — Herr zu werden. Das total vernichtete Gebäude tft 


mit 40) Mark bei der Provinzial Feuer⸗Sozietät verſichert. Die 
Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch unbekannt. 
O Liſſa i. P., 5. Sept. (Jahrmarkt. Diebſtahl. 


euer.] Geſtern wurde bier der diesjährige Herbſtjahrmarkt 
abgehalten. Auf dem Viehmarkt war der Auftrieb in allen Thter- 
gattungen ein großer, auch wurden durchweg ſehr gute Preiſe er⸗ 
zielt, auf dem Krammarkte war der Verkehr ein ziemlich geringer. 
Auf dem geſtrigen Jahrmarkt wurde einer hieſigen Dame ein 
Portemonnaie mit 12 Mark Inhalt aus der Taſche geſtohlen. — 
Dem Elgenthümer Cieslak zu Marianowo brannte geitern früh 
ſein Wohnhaus nieder; erſt vor kurzem — wir berichteten davon — 
iſt dem C. die Scheune durch Feuer zerſtört worden. 

<< Meſeritz, 5. Sept. [Kreis⸗ Lehrerkonferenz. 
Peſtalozzi⸗Verein.] Unter Vorſitz des Kreisſchulkuſpektors 
Schulraths Tecklenburg fand geſtern hier die Hauptkonferenz katho⸗ 
liſcher Lehrer des Schulaufſichtsbezirks Me ſerſtz ſtatt, an der über 
70 Lehrer theilnahmen. Lehrer Kunz⸗ Schwerin a. W. referirte 
über „die Behandlung ſchwachſinniger Schulkinder“; hlerzu hatte 
Lehrer Kanta⸗Groß⸗Dammer das Korreferat geliefert. Nach einer 
Pauſe ſprach ſodann Lehrer Walle⸗Bleſen über „der neue Leit⸗ 
faden und der Turnunterricht“: Korreferent war Lehrer Bannert⸗ 
Jablonke. Nach faſt 5fündiger Verhandlung erfolgte der Schluß 
der Verhandlungen. — Im Anſchluß an dieſe amtliche Konferenz 
wurde die Generalverſammlung des Peſtalozzi⸗Zweigvereins abge⸗ 
halten. Nach dem vom Lehrer Schmidt erſtatteten Jahresbericht 
betrug die Einnahme des verfloſſenen Jahres 60,64 M., die Aus⸗ 
gabe 63 Pf. An den Hauptverein zu Bromberg find 30 M. abge⸗ 
liefert worden und die gleiche Summe hier an Hinterbliebene von 
Vereinsmitaltederu zur Verthellung gelangt. Für den vecſtorbenen 
1 85 ee wurde darauf Lehrer Schötzchen⸗Meſerltz zum Bel⸗ 
itzer gewählt. 

F. Gneſen, 6. September. [Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung.] Als erſter Gegenſtand kam die Wahl des Erſten 
Bürgermeiſters zur Verhandlung (über deren Ausgang wir ſchon 
berichtet haben. — Red.) Eine Debatte hierüber fand nach den 
Vorgängen in der letzten Sitzung nicht mehr ſtatt, vielmehr wurde 
ſofort in die Wahlverhandlung eingetreten. Von den 14 anweſen⸗ 
den Stadtverordneten ſtimmten 13 für den Bürgermeiiter Roll in 
Oſtrowo; ein Stimmzettel war unbeſchrieben. Bürgermeiſter Roll 
wurde damit als gewählt proklamirt. — In die Schlachthof ⸗Ver⸗ 


waltung3-Deputation find aus der Stadtserordneten Verſammlung 


Dr. Wieczorek und Fabritbeſitzer Rogowski und aus der Bürger⸗ 
ſchaft Rentier Wide und Fleiſchermeiſter Schöning gewählt worden, 
welche unter dem Vorſitz eines Magiſtratsmitgliedes die Schlacht⸗ 
baus⸗Deputation auf die nächſten 3 Jahre bilden werden. — An 


Kreis⸗Kommunal⸗Belträgen hat der Kreis Gneſen 69 500 Mark 


Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
} von Hans Wachenhuſen. 
70. Fortſetzung. ) [Nachdruck verboten.] 

„Ich danke Dir für Dein Kommen, Gregor,“ begann er 
mit kaum merkbar bebender Stimme. „Es iſt ein letzter Dienſt, 
den ich von Dir erbitte. Nicht aus Feigheit, nur in körper⸗ 
licher Unfähigkeit, der mir gewordenen Vorladung ſchon Folge 
zu leiſten, erſuche ich Dich, in meinem Namen dies dem 
Staatsanwalt zu übergeben; es enthält, was ich Dir nur in 
flüchtigen Umriſſen angedeutet und mehr .... es enthält das 
Bekenntniß einer alten Schuld, für die es freilich hier keinen 
anderen Richter als den in mir ſelber giebt, in dieſen Auf⸗ 
zeichnungen aber wird man die Löſung des Räthſels finden, 
die man vergeblich ſucht. Mit dem Schritt, den ich zu thun 
mich entſchloſſen, bin ich vor Euch, vor der Welt verloren. 
Ich habe dies Deiner Schweſter, meiner Gattin, nicht verhehlt. 
Sie ahnt, daß ich dieſem unſeligen Weibe, das mir wieder 
begegnen mußte, einſt in ſündiger Liebe anheimgefallen, weiß, 
daß ich ihr noch einmal anheimfallen mußte, als ich dieſe und 
meine Schuld durch die Liebe eines edlen nachſichtigen Weibes 
geſühnt zu haben glaubte. Ihr Herz iſt von jo unendlicher 
Milde und Güte, daß ſie zu verzeihen bereit, ſelbſt als ich 
ihr angedeutet, daß ſie dieſe Vergebung an einen Unwürdigen 
verſchwende. Für mich ſelbſt finde ich nur Verzeihung in dem 
Bewußtſein, daß ich ſie wahr und aufrichtig geliebt. Daß ſie 
noch einmal mir wieder werde, was ſie mir geweſen, ehe dieſer 
Fluch von Neuem über mich kam, ich fürchte, das eigene Gefühl 
des Unwerthes würde es mir verſagen, ſelbſt wenn ſie ſich 
ſelbſt über das Unvermeidliche täuſcht, daß ihr Herzensfriede 
für immer dahin, daß ſie mit dieſem keinem Gatten werde 
gehören können, der ihre und der Welt Achtung verloren .... 
Dich ſelbſt bitte ich, thue das Deinige, um ſie hiervon zu 
überzeugen. Ich will ungeſtört das Ende dieſes traurigen 
Prozeſſes hier erwarten, dann aber vermißt mich nicht, wenn 
ich mich heimwärts wende von hier, wo ich Euer Vertrauen 
gemißbraucht. Ihr gabt es einem Unwürdigen, der Eurer 
reuig gedenken wird, jo lange ihm dieſes fernere Daſein nicht 


vollends unerträglich .. .. Dir namentlich, Gregor —“ er 
nahm ſeine Hand und preßte ſie „Dir namentlich danke 
ich, der Freundſchaft gedenkend, die Du mir einſt jo offen ent» 
gegen gebracht! 


Er preßte noch einmal ſeine Hand und wandte ſich dann 
von ihm. Gregor fühlte ſich keines Wortes fähig, er ſah, 
daß Stefan allein ſein wolle. 

„Ich gehe!“ ſagte er mit gepreßter Stimme. 

11 Eins vergaß ich!“ Stefan wandte ſich wieder 
zu ihm. 

„Das Schreiben iſt nicht verſchloſſen! Ich übergab es 
Dir, damit Du ſelbſt es zuvor läſeſt, denn fein Inhalt iſt 
kein Geheimniß mehr, ſobald ich es von mir gebe! Lies, ich 
bitte Dich! Es wird Dir erklären, was ich zu Dir ſprach!“ 

Gregor, hoch erregt, fand auch jetzt keine Worte. Er trat 
hinaus, als Stefan ihm den Rücken wieder gewendet, und 
eilte in die unteren Räume. 

„Des Räthſels Löſung!“ ſprach er nervös vor ſich hin, 
und mit unſicherer Hand zog er, ſich in einen Seſſel werfend, 
das Papier aus dem Couvert. 

Was Stefan zu ihm geſprochen, hatte einen erſchütternden 
Eindruck auf ihn gemacht. Als er auf Emmys Bitte ſich 
dieſem wieder genähert, war das nur mit einer gewiſſen Ab⸗ 
neigung und in Erwartung beſondrer Aufſchlüſſe geſchehen, 
die ſich nicht ganz erfüllt hatte, denn Stefan hatte ihn nur 
gebeten, ihm mitzutheilen, was während ſeiner Leidenszeit ge⸗ 
richtlich geſchehen und als er, Gregor, auf ſeinen ausdrücklichen 
Wunſch von der Einleitung der Kriminal⸗Unterſuchung und 
deren Details erzählt, hinzugefügt, — aber mit ſo unheimlicher 
Miene — er ſtelle ſich der Staats anwaltſchaft zur Verfügung 
und bitte nur nach Außen um Schonung um des Hauſes und 


ſeiner Gattin willen. das er ruinirt und der 
Gattin! 
Form nach zu Willen geweſen, wie ſchwer es ihm geworden, 


ſeine Verachtung zu bemeiſtern gegen einen Sünder, der ſich 


Des Hauſes, 


ſelbſt verloren gegeben, und heute hielt er das Schuldbe⸗ | 


kenntniß deſſelben in der Hand! 

Feſt und deutlich waren die ihm ſo geläufigen Schrift⸗ 
züge, die er vor Augen hatte, und mit banger Spannung las 
er, den Eingang der Aufzeichnungen überſchlagend, in welchem 
Stefan ſich bereit erklärte, die Wahrheit derſelben auf Ver⸗ 
langen durch Eidesleiſtung zu bekräftigen. 

„Meine Herkunft iſt bekannt durch die bei meiner Ver⸗ 
mählung deponirten Papiere. Als einziger Sohn eines Groß⸗ 
grundbeſitzers erhielt ich eine vorzügliche Erziehung, die leider 
erſt nach meires Vaters frühem Tode vollendet ward durch 
einen ſeiner Freunde, der ehedem am kaiſerlichen Hofe, bei 
dieſem wegen ſeines Patriotismus und ſeiner Freundſchaft für 
Görgey, während des Revolutionskrieges in Ungnade gefallen. 
Ihm verdanke ich, nebſt meinem von Natur heißen, über⸗ 
ſchäumenden Blut einen Hang zu allem Extravaganten, Aben⸗ 
teuerlichen. Mit achtzehn Jahren bereits trat ich in ein 
ungariſches Kavallerie⸗Regiment; meine Einkünfte waren be⸗ 
deutende, meine Bedürfniſſe aber waren größer, als ſie. Meine 
Güter, bisher unter Vormundſchaft von einem Oheim ver⸗ 
waltet, den Niemand beaufſichtigte, geriethen ſchon, als ich 
großjährig erklärt worden, durch meine Schulden unter 
Sequeſter und derſelbe Oheim ward wiederum der Verwalter 
derſelben. 

„Ich, an Verſchwendung gewöhnt, ſtand alſo vis-ä-vis 
de rien und war mit Schulden beladen. Da rückte auch 
mein Regiment in die Lombardei ein, als der Krig mit Frank⸗ 
reich und Sardinien ausgebrochen. Unſere Armeen, ſchlecht 
geführt, verloren ein Gefecht, eine Schlacht nach der andern. 
Ich empfand in der Kampagne die Armuth nicht, in die ich 
für einige Jahre gedrängt worden, aber ich ſah mich vor 
einer troſtloſen Zukunft, ſobald der unglückliche Krieg ſein 
Ende nahm. f 


(Fortſetzung folgt.) 


Hatte er ſie geſchont? Aber Gregor war ihm der 


tage vertreten. — Die anderweitige Verpachtung der Erhebung des 
Marktſtandgelbe für die Zeit vom 1. Januar 1896 bis dahin 
1899, für welche der bisherige Pächter Bujewskt aus Bromberg 
freihändig! M. bot, kam nicht zu Stande, weil ein Nachgebot 


erſammlung hat vorerſt eine Kommiſſton gewählt, welche der 
Sache näher treten und demnächſt Vorschläge machen fol, — D 
Erweiterung des Waſſerleitungsrohrnetzes für die Koblenſtraße 
wurde bewilligt, ebenſo die Anſtellung eines zweiten Journal⸗ 
führers mit 1000 Mark und die eines Magiſtrats⸗Hilfsboten mit 
600 Maxk und je 10 Proz. Wohnungsgeldzuſchuß beſchloſſen. 

II Bromberg, 6. Sept. [(Zur Kaiſerparade.] An ber 
dleſer Tage in Stettin ſtattfindenden Kalſerparade werden ſich von 
dem hieſigen Landwehrverein ſteben Mann betheiligen. Dieſelben 
find heute nach Stettin abgereiſt. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 5. Sept. [Croner 
Courier. Zum Brand in Pruſt.] Die Stadt Crone 
d. d. Br. wird ſich vom 1. Oktober ab ohne Lokalblatt behelfen 
müſſen. Da der dortige „Courier“ von dieſem Zeitpunkte ab fein 
Erſcheinen einſtellt. Der „Croner Courler“ erſchien zweimal 
wöchentlich; er beſtand ſeit mehreren Jahren. Ob er einen Nach⸗ 
folger erhält iſt nicht bekannt. — Bei dem Brande der Fabtan⸗ 
ſchen Anlage in Pruſt im Kreiſe Tuchel iſt der Schaden ziemlich 
bedeutend Es ſollen allein für 20000 Mark Bretter in dem 
niedergebrannten Schuppen gelagert haben, außerdem war die An⸗ 
lage der Schuppen ziemlich koſtſplelia. Das Feuer kam in der 
achten Stunde Abends aus und wüthete bis in die Nacht hinein. 


— 
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Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Breslau, 5. Sept. [Lobetheater und T 
Theater! 
einer Berliner Theateragentur, die Leitung des Breslauer Lobe⸗ 
Theaters übernehmen würde. dem iſt indeß nicht jo. Vielmehr 
übernimmt der Stadttheater⸗Direktor Dr. Löwe im September 1896 
atetehzetig auch die Leitung des Lobetheaters, deſſen bisheriger Di⸗ 
Lektor Witte⸗Wild die Leitung des neuen „Theaters des Weſtens“ 
in Berlin übernimmt. Dr. Löwe behält auch die Weitervacht des 
dem Geh. Kommerzienrath Heimann gehörenden Thalia⸗Theaters. 
Damit iſt, wie die „Bresl. Ztg.“ jagt, die Baſis gegeben für eine 
Forlführung der Volksvorſtellungen in der Form einer ſtändigen 


Elnrichtung. 

* Breslau, 5. Sept. [Ein Faß Arſenik abhanden 
gekommen.] Am 31. v. M. tft der „Bredl. Ztg.“ zufolge auf 
dem Transport vom Freiburger Bahnhof bis nach dem Bollwerk 
am Lorenzhof ein Faß Arſenik abhanden gekommen. Dieſes Faß 
hatte einer Lieferung von 400 Fäſſern angehört, die auf mehreren 
Wagen behufs Einſchiffung nach dem erwähnten Bollwerk geſchafft 
wurden. Ob das Faß geſtohlen oder verloren worden iſt, hat ſich 
bisher nicht feſtſtellen laſſen. Das Faß iſt gezeichnet: Sileſta. 
Arſenik, Gift und hat eine von den Nummern von 30773476. 

* Breslau, 5 Sept. [(Eine Wuchereraffäre! erregt 
hier großes Aufſehen. Eln angeſehener Fabrikant, der Graveur 
Fritz Sedlatzek, iſt ins Ausland gegangen, nachdem der Staats⸗ 
anwalt benachrichtigt worden, daß Sedlatzek von Schülern und 
Studenten Wechſel bis zum Betrage von 17000 M. genommen 
babe, wofür die Bewucherten Goldwaaren annehmen mußten. Die 
Opfer ſind lauter Söhne guter Familien. 

* Jauer, 4. Sept ([Unterbrochenes Leichen⸗ 
begängniß.] Die Beſtattung des verſtorbenen Schneider⸗ 
meiſters Morawietz welche heute Nachmittag ſtattfiaden ſollte, 
wurde polizeilicherſeits inhibirt, da die Leiche exit einer Sektton 
unterzogen werden ſoll. Wie dem „Jauerſchen Stadtblatt“ zufolge 
verlautet, ſoll der Verſtorbene ſich einer homößopathiſchen 
Kur unterzogen haben, und es wird vermuthet, daß durch zu ſtarke 
Doſis der Arzneien der ſchnelle Tod verurſacht fein könnte. 

* Hirſchberg i. Schl., 4. Sept. [Wegen eines ſchwe⸗ 
ren Stttlichkeitsverbrechens!] iſt gegen den Zahn⸗ 
techniker St. aus Warmbrunn bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft 
Anzeige erſtattet und Daraufhin die Unterſuchung eingeleitet worden. 
St. fol ſich gegen ein 15jähriges Mädchen, das fein Atelter behufs 
Vornahme einer Zahnoperation beſuchte, vergangen haben. Als 
die junge Dame erklärte, die Operation könne nicht in der Narkoſe 
ausgeführt werden, da ſie an einer Herzkrankheit leide, habe St. 
erwidert, er müſſe erſt eine ärztliche Unterſuchung vornehmen, und 
hierbei das Verbrechen begangen. — St. hat, wie das „H. Tabl.“ 
erfährt, den Eltern des Mädchens 100 Thaler angeboten, um die⸗ 
ſelben zum Schweigen zu bringen. Dieſes Angebot wurde aber 
mit Entrüſtung zurückgewieſen, vielmehr hiervon Anzeige gemacht, 
wodurch ſich das Belaſtungsmaterial gegen St., welcher in feiner 
erſten verantwortlichen Vernehmung die gegen ihn erhobene Be⸗ 
ſchuldigung als unwahr bezeichnet hatte, vermehrte. Durch die 
ärztliche Unterſuchung fol feſtgeſtellt fein, daß das Verbrechen be⸗ 
gangen wurde, nachdem St. ſein Opfer durch Chloroform in be⸗ 
wußtloſen Zuſtand verſetzt hatte. 

* Stettin, 5. Sept. [(Chineſiſche Matroſen.] Geſtern 
iſt hier die aus etwa 70 Mann beſtehende chineſiſche Beſatzung des 
auf der Werft des „Vulcan“ für die chineſiſche Regierung erbauten 
Torpedojägers „Fei⸗ Ming“ eingetroffen. 

* Schmalleningken, 4. Sept. 
Gaunerz.] Recht übel erging es auf dem vorgeſtrigen Jahr⸗ 
markte zu Georgenburg einem Taſchendiebe. Eben im Begriff, die 
Taſche eines im Menſchengedränge ſtehenden Gutsbeſitzers auf 
ihren Inhalt zu unterſuchen, wurde er von demſelben bemerkt. 
Ohne etwas zu ſagen, grlff der Beſitzer auch in die Taſche, um⸗ 
kammerte mit feiner Elſenfauſt die Hand des Gegners und fing 
an, ihm die Finger zu zerbrechen. Dex vor Schmerz die 
Zähne zuſammenbelßende Dieb hielt dieſe Operation bis zum zwei⸗ 

ten Finger aus, beim dritten ſuchte er ſich jedoch zu entwinden und 
ſchrie vor Schmerz laut auf, ſo daß die Polizei aufmerkſam wurde, 
die den Gauner, in welchem ein aus dem Zuchthauſe entſprungener 
Verbrecher erkannt wurde, verhaftete. (K. H. Z.) 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 5. Sept. Um den literariſchen und ſitt⸗ 
lichen Werth der von Frau Lina Morgenſtern ver⸗ 
faßten und herausgegebenen Jugendſchriften handelt es ſich 
in einer Privatklage, welche Frau Morgenſtern gegen den 
Lehrer Ziegler angeſtrengt hat. Heute ſtand in dieſer Sache 
vor der 140. Abtheilung des Schöffengericht Termin an. 
Die Parteien waren perſönlich zur Stelle. Ziegler iſt Vorſitzender 
des Vereins zur Ueberwachung von Jugendſchriften und Heraus⸗ 
geber einer Monatsſchrift, welche dieſen Zweck vertritt. Er hat in 
elner im Mai d. J. erſchienenen Nummer einen Abſchnitt aus 
einem vom Inſtitutsvorſteher Dr. Albrecht Görtz in Leipzig ver⸗ 
faßten Werk „Die Erziehung der jungen Mädchen“ wiedergegeben. 
Dies bildet die Grundlage der Beleidigungsklage. Es wird darin 
vor den ſchrlftſtelleriſchen Erzeugniſſen verſchiedener Verfaſſerinnen 
wie Thekla Gumpert, Luiſe Büchner und Lina Morgenſtern ge: 
warnt und beſonders hervorgehoben, daß die von der Letztgenannten 
herausgegebene Monatsſchrift „Für junge Mädchen“ eine geeignete 


halia⸗ 


Züchtigung eines 


Diefer Tage bieß es, daß Herr Ritter, Mitinhaber f 
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Lektüre für die heranwachſende weibliche Jugend nicht ſei. Klä⸗ 
gerin nimmt natürlich einen entgegengeſetzten Standpunkt ein. Be⸗ 
klagter erklärte, daß ihm eine Herabſetzung der Klägerin völlig fern 
gelegen, aber im Intereſſe der Jugend und des von ihm vertretenen 
Vereins habe er ſich der Warnung des Dr. Görtz anſchließen 
müſſen. In einer ſpäteren Nummer habe er dieſen Standpunkt 
eingehend begründet. Der Vorſtand des Vereins habe die von der 
Klägerin herausgegebene Monatsſchrift geprüft und ſei zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß der Inhalt nicht bildend, ſondern ver⸗ 
bildend auf jugendliche Leſerinnen einwirken müſſe. Daſſelbe jet 
der Fall bei dem von der Klägerin herausgegebenen Kalender, der 
außerdem von grammatikaliſchen und othographiſchen Fehlern 
wimmele. Das von der Klägerin herausgegebene Buch „Blüthen⸗ 
leben“ übe auf die weibliche Jugend elnen gefährlichen Einfluß 
aus, denn anſtatt dieſelbe zu einer geſunden Thätigkeit anzuſpornen, 
werde eine exotiſche Wirkung erzielt. Die Rechtsbelſtände beider 
Parteien ſtellten beiderſeits Anträge auf Ladung verſchiedener 
Sachverſtändigen. Der Gerichtshof lehnte dieſe Anträge ab und 
beſchloß, ſich die Akten in der Privatklageſache kommen zu laſſen, 
die von Frau Lina Morgenſtern gegen Dr. Görtz in Leipzig ange⸗ 
ſtrengt iſt und in welcher Anfangs Oktober Termin zur Haupt⸗ 
verhandlung anſteht. Ein neuer Termin in der Sache gegen 
Ziegler wurde zum 15 Oktober angeſetzt. 

* Kiel, 5. Sept. Wegen Beleidigung der preu⸗ 
ßiſchen Unteroffiziere ſtand der Redakteur der „Kieler 
Neueſten Nachrichten“ und des „Deutſchen Volksbundes“, die die 
Ideen Egidys und Lehmann⸗Hohenbergs vertreten, vor dem Kieler 
Landgericht. Der Kriegzminiſter hatte Strafantrag 
geſtellt. Der Sachverhalt iſt folgender: Herr v. Maſſow hatte den 
Vorſchlag gemacht, die Volksſchullehrerſtellen mit ausgedienten 
Unteroffizieren zu beſetzen, da der jetzige Lehrerſtand zur Bekämpfung 
der Sozialdemokratie nicht befähtat ſei. Der Redakteur Schwaner 
des „Deutſchen Volksbundes“ polemiſirte ſcharf gegen die v. Maſſow⸗ 
ſchen Ungeheuerlichkeiten, und in ſeinem Organ wurden die Unter⸗ 
offiztere als geiſtig entmündigte, zu Automaten gedrillte Menſchen 
bezeichnet, ih en aber gleichzeltig Tüchtigkeit in ihrem Berufe zu⸗ 
geſtanden. Der Staatsanwalt beantragte eine Woche Ge⸗ 

ängniß, da Geldſtrafen bei Redakteuren nicht aus eigenen 
perſö glichen Mitteln bezahlt würden. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte auf koſtenloſe Freiſprechung, da eine objektive Bes 
leidigung des Unteroffizierſtandes nicht vorliege. 

* Leipzig, 5. Sept. [Die Ehe mit dem Verbrecher.] 
Während man ſich manchmal mit Recht darüber wundern muß, 
wie leicht Ehen geſchieden werden, zeigt der folgende Fall, wie 
ſchwer es mitunter einer ehrlichen Frau gemacht wird, von ihrem 
ehrloſen Ehemann befreit zu werden. Ein Egemann, der ſchon 
mehrere Vorſtrafen wegen Sittlichkeitsverbrechen er⸗ 
litten hatte, war wiederum wegen gleicher Verbrechen zu einer 
Geſammtſtrafe von 2 Jahren Zuchthaus unter drei⸗ 
jährigem Ehrverluſt verurtheilt worden, welche Strafe er gegen⸗ 
wärtig verbüßt. Die Ehefrau wollte natürlich jede Gemeinſchaft 
mit dem Verbrecher löſen, ſie wurde aber mit ihrer Eheſcheidun 8⸗ 
klage in zwei Inſtanzen abgewieſen. Die Gerichte waren im Weſent⸗ 
lichen der Anſicht, daß die Dauer der erkannten Strafe nicht eine 
ſo lange ſei, daß dieſe ſchon den Eheſcheidungsanſpruch begründen 
könnte. Das Reichsgericht hat dle bedauernswerthe Frau 
aus ihrer ſchümmen Lage befreit, indem es die Vorentſcheidung 
unter folgenden Rechtsausführungen aufhob: Die Strafe iſt nach 
Art und Umfang eine ſo erhebliche, daß ſie den Scheidungsantrag 
begründen kann, wenn die zur Aburtheilung gelangte Strafthat 
elne ſchwere Verfehlung gegen die aus der Ehe entſpringenden 
Pflichten des Verurtheilten enthält. Daß dles hier zutrifft, und 
gerade die hier in Frage ſtehenden Sittlichkeitsverbrechen in be⸗ 
ſonderem Maße geeignet ſind, das Weſen der Ehe zu untergraben, 
kann nicht bezweifelt werden. Außerdem bekundet das ganze Ver⸗ 
halten des Verurtheilten eine fo hartnäckige und verbrecheriſche 
Neigung, daß der Ehefrau ohne unbillige Härte nicht zugemuthet 
werden kann, die Ehe fortzuſetzen und ſich der Wlederholung der⸗ 
artiger Erfahrungen auszuſetzen. 


BVermiſchtes. i 

T Aus der Reichshauptſtadt, 5. Sept. Von der 
Generalintendantur der kal. Schauſpiele. 
Als Nachfolger des verſtorbenen Profeſſors Taubert (der als 
Leiter für eingeſandte Dramen fungirte) ſollte für das Schau⸗ 
ſplelhaus einem Gerücht zufolge Profeſſor Erich Schmidt ernannt 
worden ſein. Dles iſt nach dem „Lok.⸗Anz nicht der Fall. Es 
iſt vielmehr ein Leſekomitee gebildet, deſſen Vorſitzender Proſeſſor 
Schmidt iſt. Die Arbeiten des verſtorbenen Profeſſors Taubert 
und Geh. Hofraths Schäffer ſind dem Intendanturrath Mäder 
und dem Geh. Sekretär Blank überwleſen. 

Strikes. Der Generalſtrike für alle Branchen des Ver⸗ 
goldergewerbes iſt geſtern von einer Verſammlung der Vergolder⸗ 
gehilfen und Berufsgenoſſen proklamirt worden. Derſelbe ſoll mit 
Beginn der kommenden Woche in Kraft treten; 
neue Arbeit nicht mehr angefangen. Gefordert werden 33 ¼ Proz. 
Zuſchlag zu den Akkordſätzen, um die jetzt vlelfach 9 bis 15 Mark 
betragenden Wochenverdienſte etwas aufzubeſſern und dadurch in 
die Lage zu kommen, an die Umwandlung der Alkordarbeit in 
Lohnarbeit, die ſchon für dieſes Jahr gewünſcht, aber wieder auf⸗ 
gegeben worden war, gehen zu können. Es wurde geſtern noch 
beſchloſſen, daß die Strikenden in den erſten vierzehn Tagen des 
Ausſtandes keine Unterſtützungen zu erbalten hätten. — In einem 
Strike wegen Nichthewilligung der neunſtündigen Arbeitszeit find 
die Steinmetzen bei der Firma Holzmann u. Co. eingetreten; 
gleichzeitig ſoll der Verſuch gemacht werden, die Firma zu ver⸗ 
anlaſſen, den bei den anderen Firmen giltigen Lohntarif zu 
acceptiren. 

Die polizeiliche Abnahme der elektriſchen 
Bahn Geſundbrunnen⸗ Pankow iſt geſten erfolgt. Es 
waren mitgefahren für das Poltizeipräſidium Baurath Garbe, Re⸗ 
gierungsrath v. Glaſenapp, Polizei Hauptmann Schreiber, für die 
Eiſenbahndirektion Berlin: Elſenbahndirektor Borke, Reglerungs⸗ 
rath Bathmann, Reglerungsbaumeiſter Schwantes, ferner für die 
örtliche Straßenverwaltung Baumeiſter Fichtner, für die Ober⸗ 
Poſtdirektton Poſtinſpektor Arpurth, für das Landrathsamt Nieder⸗ 
barnim der Landrath v. Waldow, für die Firma Siemens u Halske 
Arnold v. Siemens und von der Abtheilung für elektriſche Bahnen 
die Herren Schwieger, Heinrich Schlotthauer und Philippsborn 
und Regierungs⸗Baumetſter Eckert; die Gemeinde Pankow war 
durch die Herren Schmidt, Schulz und Görſch vertreten. Die 
Genannten fuhren die Strecke drei Mal ab. — Am 15. September 
wird der regelmäßige Betrieb eröffnet. Das Fahrgeld für die 
Strecke Geſundbrunnen⸗Pankow, welche einſchließlich des Anhaltens 
an 110 ee Halteſtellen in 13 Minuten zurückgelegt wird, 

eträg 5 . 

Infolge verſchmähter Liebe erſchoſſen hat ſich 
dem „Berl. Tabl.“ zufolge geſtern Nachmittag nach 5 Uhr in dem 
Hauſe Noſtizſtraße 36 der 19 Jahre alte Sohn des ſtädtiſchen 
Steuererhebers Steinwehr. Der junge Steinwehr, welcher feit 
zwei Jahren das Gymnaſium verlaſſen hatte, war von feinen 
Eltern ſür den laufmänniſchen Beruf beſtimmt worden, hatte 
ſich jedoch in dieſem nur wenig bewährt und war von 


verſchtedenen Firmen nach nur kurzer Thätigkeit entlaſſen 
worden. Seine Eltern waren hierüber ſehr bekümmert, und 
da se die Schuld an den geringen Erfolgen ihres 


Sohnes einem Liebesverhältniß beimaßen, welches dieſer mit 


bis dahin wird 5 
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der ſtebſehn Jahre alten Näberin Bertha Neumann, Noſtiz⸗ 
ſtraße 36, unterhielt, verlangten ſie ſeit geraumer Zeit von a 
Löſung dieſer Beziehungen. In den legten Tagen ſoll das in be⸗ 
londers eneraiſcher Weiſe geſchehen fein. Auch die Eltern der 
Neumann, die Maler Neumannfchen Eheleute, wollten von einer 
Fortſetzung des Verkehrs ihrer Tochter mit dem jungen Steinwehr 
nichts wiſſen, nachdem ihnen die Sachlage bekannt geworden war, 
und ihre Tochter war geneigt, ſich ihrem Willen zu fügen. Es 
kam aus dieſem Grunde wiederholt zu heftigen Szenen zwiſchen 
beiden jungen Leuten. Steinwehr drohte, ſich vor feiner Braut zu 
erſchleßen, wenn dieſe von der in Ausſicht geſtellten Löſung des 
Verhältniſſes nicht Abſtand nähme. Er hatte dieſe Drohung vor⸗ 
geſtern Abend, nachdem Beide gemeinſam das Theater beſucht 
hatten, wiederholt und dabei mit einem Revolver, den er bei ſich 
führte, gedroht. Als Steinwehr geſtern vor dem Hauſe, in welchem 
te Familie Neumann wohnt, erſchien, ſchloſſen die Neumannſchen 
Eheleute ihre Tochter in die Kammer ihrer im vierten Stock gele⸗ 
genen Wohnung ein, um fie an einer Zuſammenkunft mit dem 
jungen Mann zu hindern. Nachdem dieſer lange Zeit vergeblich 
vor dem Hauſe gewartet, auch durch einen Knaben die Neumann 
zu einer Beſprechung aufgefordert hatte, begab er fich auf den 
Korridor der Neumannſchen Wohnung und feuerte hier durch ein 
Jenſter, welches nach dem Treppenbaufe führt, einen Schuß in 
dieſelbe ab: dann ſtürzte er die Treppe, welche auf den Boden 
Die 125 m 9 1 0 0 er nn in die Schläfe bei. 
l end, doch in hoffnungsloſem Zuſtande wur 
ſtädtiſche Krankenhaus am Urban gebracht. en 5 


Der unter dem Verdachte des Straßenraub 
verhaftete Arbeiter Schmidt in Köpenick hat, wie 915 
Lok⸗Anz.“ gemeldet wird, ſich bei dem zweiten Verhör vor dem 
Unterſuchungsrichter zu einem Geſtändniß berbeigelaffen. 
Thäter wußte, als er dem Fuhrwerk am 2. Auguſt Nachts in der 
Heide auflauerte, daß der Kutſcher im Beſitze größerer Baarmittel 
fet, da er Anfangs des Monats bei den Kunden Incaſſi gemacht 
hatte. Schmidt war damals arbeitslos und ohne Subſiſtenzmittel. 
Als er ſah, daß er einen Inſaſſen des Wagens getroffen, überkam 
ihn die Angſt, und er warf den Revolver in das Gebüſch. Der 
Anzug, den er bei Verübung der That getragen, wurde bei der 
bei ihm vorgenommenen Hausſuchung ermittelt. O) er noch bei 
ich en 185 AH Sur Wee 1 betheiligt 

„konnte nicht erwieſen werden: er ha nach dem 5 
noch mehrere Monate arbeitslos aher ede W 


1 Eine Kopie der Schlacht bei Sedan haben 
Feler des Sedantages die Einwohner von Creek ek 
Leobſchütz) geletitet Darüber berichtet der „Oberſchleſ. Anzeiger“: 
Die Steuberwiger Sedanfeler verlief großartig. Dieſelbe wurde 
eingeleitet durch Zapfenſtreich am Sonnabend Abend und Reveille 
Sonntag früh. Um 9 Uhr fand ein feierlicher Gottesdienst ſtatt. 
Nachmittag um 1 Uhr beſetzte der Steuberwitzer Verein in drei 
Abtheilungen die Ausgänge des Dorfes. Der Feind wurde um 
2 Uhr durch berittene Patrouillen von drei Seiten gemeldet. Gegen 
2½ Uhr erfolgte der erſte Angrlff durch den Köber witzer, kurze 
Zeit hierauf durch den Rohower Verein. In das Don nern 
der Mörſer und das Gewehrfeuer miſchten 
ich Signale und das Rufen der Zufchauer. 
Schuß auf Schuß wurde gegen den im Dorfe lagernden Feind ab⸗ 
gegeben. Als endlich gegen 3 Uor auch der Zauditzer Verein in 
das Gefecht elngriff, zog ſich der Steuberwitzer Verein langſam 
zurück. Sodann wurde Steuberwitz umzingelt. Um 3½ Uhr ſtärmte 
General Wimpffen (Vexeinsvorſitzende Kreis) in das Dorf, 
um dem Kaiſer Napoleon (Fleſſchermelſter Kugel) zu 
melden, daß ein Entrinnen ganz unmöglich fel. Die weiße Fahne 
wurde gehißt und unter den Klängen des Pariſer Einzugsmarſches 
zog König Wilhelm (Hauptlehrer Sylveſter aus Köberwitz) 
an der Spltze der ſtegreichen Truppen in Steuberwitz ein. Feſtungs⸗ 
kommandant Krömer trat aus dem „Gouvernementsgebäude“ und 
überreichte unter entſprechender Rede die Schlüſſel der Feſtung. 
Hierauf wurde die Doppelthür des Hauſes geöffnet und mit ges 
ſenktem Haupte trat Kaiſer Napoleon heraus, die 
Jabnen ſalutirten und mit den bekannten Worten übergab er an 
König Wilhelm den Degen; Herr Kugel hat ſeine Rolle meiſterlich 
geſplelt. Nach Abnahme der Parade durch die beiden Fürſten 
beſtleg Napoleon einen mit einem Paar Rappen beſpannten 
Rn i 155 505 rn Gllen 195 1 ging es nach Wil⸗ 
el m e. — Uebrigens haben ſolche Kopien der Sedanſchla 
auch anderwärts ftattgefunden, jo in Boberrörsdorf. az 
r Ein Schauſpieler, der das Publikum abkanzelt. Au 
Frankfurt a. M. wird der „N. Fr. Pr.“ geſchrieben: Ein peinlicher 
Vorfall ereignete ſich am 26. Auguſt im biefigen Schauſpfelhauſe. 
Herr Karl Schönfeld, welcher bier ſeit acht Jahren das Fach der 
Bonvivants bekleidete und deſſen Ehrgeiz die Theaterleitung damit 
befrledigte, daß fie ihm die Vertrauensſtellung eines Schaufptele 
Regliſſeurs und dramaturalſchen Mitarbeiters übertrug, verab⸗ 
ſchledete ſich in der Rolle des Konrad Bolz vom Frankfurter 
ublikum um am 1. September ein Berliner Engagement anzu⸗ 
treten Die Vorſtellung war aus und das Publikum ſpendete 
Herrn Schönfeld freundlichen Belfall. Als der Vorhang ſich noch⸗ 
mals gehoben hatte, trat Herr Schönfeld vor und begann zu 
ſprechen. Natürlich erwartete man einige Dankesworte. Aber ges 
fehlt! Herr Schönfeld entwickelte eine längere Rede, deren Spitzen 
ſich gegen die Theaterleitung ſelbſt kehrten, welche wohl nicht alle 
Wünſche des Mimen erfüllen mochte oder konnte. Aber das war 
nicht Alles. Denn plötzlich wendete ſich Herr Schönfeld gegen das 
Publikum und ſogte demſelben ungefähr, daß es einfach gar nichts 
verſtehe, Angeſichts dieſer Kühnheit glaubten Viele im Publikum 
anfänglich an eine plötzliche Geiſtesſtörung. Dis Köſtlichſte kam 
aber zum Schluſſe. Nachdem Herr Schönfeld das Publikum be⸗ 
leldigt hatte rief er ihm nun herablaſſend „Auf Wlederſehen!“ zu. 
Der Schrecken des Publikums löſte ſich bei dieſer Ueberraſchung in 
ae Heiterkeit auf. Jedenfalls ein ungewöhnlicher Abſchieds⸗ 
abend! Die „Frkf. Ztg.“ bemerkt dazu u. a.: „In ſeiner ſtilvollen 
Abſchiedsrede deutete Herr Karl Schönfeld an, daß ihn das Frank⸗ 
furter Publikum vielleicht zu gut behandelt habe. Daß zu viel 
Nachſicht des Publikums gegen den Darſteller auf der Bühne für 
dieſen, und erſt recht, wenn er ein Künſtler iſt, von Nachtheil ſein 
kann, fol Herrn Schönfeld gewiß nicht befiritten werden. Aber 
letzt, da er in feinen neuen Wirkungskreis im fteptiichen Berlin 
eintritt, wäre es überflüſſig, ihm auf das Gebiet feiner Selbſt⸗ 
kritik zu folgen.“ 


Einer der hervorragendſten Führer des Aufſtandes 
auf Cuba, der General Charles Rohloff, ne ſchon 
in dem im Jahre 1868 dort ausgebrochenen Aufitande hervorgethan 
bat, iſt ein geborener Oſtpreuß e. Er wurde Anfangs der 
vierziger Jahre als jüngſter Sohn des Chauſſeegelderhebers Haack 
bei Königsberg geboren. Nach dem Tode feines Vaters und nach⸗ 


dem ſeine Mutter mit den Geſchwiſtern, ausſchließlich des älteſten 


Bruders nach Amerika übergeſiedelt war, hielt er ſich bei dieſem 
Bruder, dem verſtorbenen Lehrer Haack in Lahuch, Kreis Röſſel, 
auf, bis er im Alter von 17 Jahren auch nach Amerika ging. Hier 
trat er nach 2 Jahren in amerlkaniſche Militärdtenſte, nahm jedoch 
bald ſeinen Abſchied und ging nun unter dem Namen feines 

Schwagers Rohloff zuerſt nach St. Louis, ſpäter nach Cuba, wo 
er in Habana Theilhaber eines Zigarrengeſchäfts war. Nach Nleder⸗ 
drückung des im Jahre 1868 ausgebrochenen Aufſtandes ging er 
wieder nach dem amerikaniſchen Feſtlande, wo er ſich bis zum Aus⸗ 
bruch des jetzigen Aufſtandes aufgehalten hat. Diefe Mittheilungen 


e RER 


he beruhen auf Nachrichten von Verwandten des Herrn 


Ohloff. 

Ein Brotkrieg hat ih in der Stadt Mecheln ſeit 
einigen Tagen entſponnen, welcher der Einwohnerſchaft zum 
größten Nutzen gereicht. Vor einigen Tagen eröffnete eine koope⸗ 
rative Antwerpener Bäckerei im Mittelpunkte Mechelns eine 
Sulkurſale, die den Brotpreis um zwei Centimes herabſetzte und 
den Arbeitern verlockende Anerbietungen machte. Sie verſprach 
jedem Arbeiter, welcher fein Brot bei ihr entnimmt und Mitglied 
der Genoſſenſchaft wird, in Krankheitsfällen unentgeltlich ärztliche 
Hilfe und Heilmittel, wie unentgeltliche Brotlieferung, ſobald in 
einer Arbeiterfamilie Vater oder Mutter erkrankt find. Natürlich 

ömle die ganze arbeitende Klaſſe dieſer Bäckerei zu. Alle Bäcker 

echelns vereinigten ſich, ſetzten auch den Brotpreis um 2 Cen⸗ 
times herunter und beſchloſſen, gegen die kooperative Bäckere ein⸗ 
mütbig vorzugehen; fie veranſtalteten einen Straßenaufzug, zogen 
zum Rathhauſe und überreichten dem Bürgermeiſter eine Adreſſe, 
worin fie baten, den Angeſtellten und Arbeitern der Stadt anzu⸗ 
empfehlen, ihr Brot nicht bei der kooperativen Bäckerei zu 
kaufen. Iſt auch der klerikale Bürgermeiſter als Feind der koope⸗ 
rativen Genoſſenſchaften bekannt, fo ſteht ihm doch ein ſolches 
Recht nicht zu. Die kooperative Bäckerei beantwortete ſofort diefe 
Kundgebung durch eine zweite Preisermäßigung, ſodaß ſte das 
Kilo autes Brot für 20 Centimes und von kommender Woche ab 
für 19 Centimes Itefert. Man hat zwar ihr die Fenſter einge⸗ 
ee die Einwohnerſchaft ſteht natürlich auf Seiten der 

äckeret. d 

Wie ein Reiſender eine neue Firma mit Erfolg ein 
führt. Ein Reiſender batte es übernommen, eine neue Firma 
einzuführen. Natürlich machte er auch die Erfahrung, daß ſich 
Geſchäftsinhaber von dem Vertreter der ihnen unbekannteu Firma 
nicht ſprechen laſſen. Um dem fernerhin zu entgehen, ließ er ſich 
eine Karte folgenden Inhalts anfertigen, die er überall überreichte: 


„Wenn Dich Jemand ſprechen will, jo empfange ihn, denn Du 7,00 


kann nie wiſſen, was er von Dir will.“ Und es half. Die Herren 
waren jetzt nicht mehr verreiſt oder beſchäftigt, im Bade oder aus⸗ 
gegangen oder wie die Redensarten ſonſt noch heißen mögen, die 
die Kommis anwenden, um ihren Chef zu verleugnen, ſondern 
waren zu ſprechen. 


Tandwirthſchaſtliches. 
R. Crone a. Br, 5. Sept. Die Zufuhren zum Getreide⸗ 


markte ſind in unſerem Kreiſe dauernd ſehr gering, weil viele Be⸗ 


iger der niedrigen Preiſe wegen mit dem Verkauf des Getreideg 
zurückhalten. Die Preiſe ſelbſt ſchwanken zwiſchen 110-120 M. 
für Roggen, gute Mittelqualität, während für Weizen ein feſter 
Preisſtand nicht exiſtirt. Der Beſtand an vorjährigem Getreide 
dürfte in unſerer Gegend nicht größer als im Vorfahre ſein. Unter 
der ungünſtigen Lage des Getreidemarktes hat ſelbſtverſtändlich 
auch das Geſchäft mit Müblenfabrikaten zu leiden. 


Handel und Verkehr. 

Die ordentliche Generalverſammlung der Aktionäre 
Der Zuckerfabrik in Wreſchen findet im Hotel Paprzyckt am 
Mittwoch, den 25. d. M., Nachmittags 3 Uhr ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht: der Geſchäftsbericht, Erſatzwahl zweier Mitglieder 
und eines Erſatzmannes des Aufſichtsraths, Wahl der Reviſtons⸗ 
Kommiſſion, Ertheilung der Decharge, Verwendung des Rein⸗ 
gewinns, Uebertragung veräußerter Aktien. 


Marktberichte. 


* Breslau, 6. Septbr. [Privatbericht.] Be 
ſchwachem Angebot und guter Kauſtuſt war die Stimmung feſt 

und Pretſe blieben gut behauptet. . 
100 Kilogramm 1 


eizen ruhig, weißer ver 

bis 14,50 Mk. gelber per 100 Kllogramm 14,10—14,40 M. 
ſeinſter über Notiz. — Roggen mäßig zugeführt, per 100 Kilo 
gramm 10,80—11,10—11,40 Mark, feinſter über Nottz. — 
Gerſte in mittleren Qualitäten ſtärker angeboten, per 100 Ktlogr. 
10,50 bis 12.50 —13,50— 14,60 Mark, feinſter darüber. — Hafer 
ruhig alter per 100 Kilogramm 12,20 bis 12,80 bis 13,20 
Mark, feinfter über Notiz, neuer wenig begehrt, per 100 
Kllogramm 10,00 — 10,80 11,40 1180 Mark. — Mais ohne 
Umſatz, per 100 Kilogramm 12,50 bis 13.25 Mark. 
Erbſen wenig Umſatz, Kocherbſen per 100 Kilogramm 
12,00 bis 1850 Mark. Viktoria⸗Erbſen per 100 Klo. 
gramm 13,00 bis 13,50 Mark. — Futtererbſen 
per 100 Kilogramm 11,00 bis 12,00 Mark. — Bohne; 
ohne Umſatz, per 100 Kilo 20,00 —21,00 22.0) M. — Lupiren 
geſchäftslos, gelbe 8,30 bis 8,90 Mark, allerfeinſte darüder 
blaue 7.00—7,35 M. — Wicken ohne Frage, per 100 Kilo⸗ 
ramm 10,00 —10,50 11,50 M. Delfaaten ſchwache 

aufluſt.— Winterraps unverändert, per 100 Kilo. 
gramm 16,70 17,70—17,80 Mark. — Winterrübſen 
ruhig, per 100 Kilogramm 15,10 bis 15.80 —16,40 Mark. — 
Schlaglein wenig Geſchäft, per 100 Kilogramm 16,00 
bis 17—18—19—19,50 M. — Hanfſaat ſchwach angeboten, per 
100 Kilogramm 19,00— 22,00 M. — Raps kuchen ſehr rubta 
per 100 Kilogramm ſchleſiſche 9,75 10,00 M. — ein» 
kuchen ſehr ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 12,00 bis 
12,25 Mark, fremder 11,50—12,00 Mark. — Palmkern⸗ 
kuchen ſehr ruhig per 100 Kilo 8,50—9,00 M. — Kleeſamen 
wenig Geſchäft. Mehl ruhig, p. 100 Kiloar. inkl. Sack Brutto 
Weizenmehl 00 21,00 — 21,50 Mark. — Roggenmehl 00 17,50 18,00 


en En 


M., Roggen⸗Hausbacken 17,25—1750 M. — Roggenruttermeh! 
ber 100 Kilogramm inländiſches 8,20— 8.60 M., ausländifches 7.80 
bis 820 Mark. — Weizenkleie ziemlich feſt, per 100 Kilo inländ. 
7,60 7,80 M., ausländ. 7.00 - 7,40 M. — Speiſekartoffeln 
neue per 2 Liter 12 15 Pf., per 50 Kllogr. 140 —1,80 M. — 
Stärke ſchwacher Umſatz, p. 100 Kilogr. inkl. Sack. Preiſ⸗ 
bei 10 000 Kilogramm. — Kartoffelmehl und Kartoffele 
ſtärke per 100 Kilogramm 16,00 Mark. Preiſe bel 10 000 Kilo⸗ 
gramm. — Heu, neues 2,50 — 3,00 M. 
Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommilſton. 


Feſtſetzungen aute mittlere gering. Waarı 
5 er öch⸗ Nies Höch⸗ Nies Höch⸗ Nie 
ſtädt. Markt⸗Nottrunas⸗ Wer drigſt.] ſter drigſt.] fer drigt 

Kommilfton. M. M. M. M. M. M 
Weizen weiß 14,50 14,20 1400 13,5 J 13,00] 12.50 
Weizen gelb 4,40 14,10 13,90 13,40 12.90 12,4 
Roggen pro 11,40 11.30 11,20 11,10 11,00 10,8. 
Gerſte . 100 1 14.60 13.80 12.70 12,30 11.30 10.8 
Hafer alt 3,20 12,904 12,50 12,30 1200| 11,7: 
Safe neu. Kilo 11,80 11,50 11,10 10,00] 9,00 8,50 
bſenn 13,50 12,50 12,00 11,50 11.00 11,80 


Raps 17,70—17,00—16,30 m 1 Winterfrucht 16,40 —15,80 


Heu, altes 2,50 —3,00 M. Heu, neues 2,40 —2,80, pro 50 Kllogr 
Stroh per Schock 20,00 — 24,00 M. ; 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 

Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl pe 
Brutto 100 Kllogramm inkl. Sack 23,25 — 23,75 M. eizen: 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 21,25—21,75 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7,40 7,30 M., b. ausländiſches Fabrilaı 
‚00-740 M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilog; 
inkl. Sack 17,50—18,00 M Futtermehl per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,20—8,60 M, 
b augl. Fabrikat 7,80 8,20 M. 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 6. September Schlufßkurſe. N. v. 5 
135 50 184 50 


Weizen pr. Sept. 
do pr Stb 38 25 136 50 
Roggen pr. Sept. 116 25 113 50 
5 pr. Delor 118 25 115 50 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 5. 
do. 70er loko ohne Faß. 35 — 84 50 
do 70er Sepf tb 38 3) 88 -- 
do. er lte 58 40 88 — 
do. , ne 38 40 88 — 
do. 70er Dezmbr. . 38 40 38 — 
do. er MAG 989 40 89 20 
do. 50er loko o. 7. —— — 
N. v. 5 


a b. N. v. 5 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 100 sche 30Ruf. Banknoten 219 85 219 80 
Pr. 4% Kon. Anl. 104 601104 600 R. 4½% Bdk.⸗Pfb 3 75103 8 
do. 3¼½% „ 104 —104 10 Ungar. 4% Goldr. 108 5103 70 
Bof. 4% Pfandbrf. 101 4001 60 do. 4% Kronenr 99 89100 — 
do. 8%,°% do. 100 501160 50 Oeſtrr. Kred.⸗Akt. 8 253 25254 — 
de. 4% Rentenb 105 601105 70] Jombarden 2 47 6 47 70 
do. 3½ do. 103 701104 40 Disk.⸗Kommandit 3 228 80123 20 
do. Prov.⸗Oblig. 102 — 101 90 
Neue Pos. Stadtanl 102 — 101 90][Hondsſtimmung 
Oeſterr. Banknoten 109 1069 20 feſt 


do Silberrente 101 60010 1 66 0 | 
Oſtpr. Südb. E. S. A 97350 97 2] Schwarzkopf 265 5259 — 
WMainzLudwigbf. dt. 120 60 120 7] Dortm. St.⸗Pr. La. 75 9076 — 


Marienb Miaw.do 88 — 83 2 
Lux. Peinz Heury 9 —-| 738 
Boln. 4½% Pdobrf 69 10 69 — 
Griech. 4% Goldr. 29 10) 29 

Italien. 4% Rente. 90 6 | 90 7 
do. 3% Eiſenb.⸗Obl. 55 60 55 60 
Mexikaner A. 1890. 95 4 93 6 
Ruſſ. 4% Staatsr. 67 80 67 9 
Rum. 4% Anl. 1890 89 50 83 6 
Serb. Rente 1885 69 80] 70 5 
Türten⸗Looſe 139 139 — 
Disk.⸗Kommandit. 228 40230 2 
Bol. Prov. A. B11 1111 1 


Gelſenkirch. Kohlen 182 50 82 90 
Juo . al. Stel. dal 356 — 56 
hem. Fabrik Milch 148 40148 — 
Oberſchl E ſ.⸗Ind. A 94 — 97 
5 1 8 Ace 154 90155 90 
mo 


t Mittelm. E. St. A. 96 — 96 40 
chweizer Centr. . 149 20149 60 
Warſchau⸗Wiener 263 561273 — 
Berl. Handelsgeſell. 167 251169 5 
Veutſche Bankuktien? 12 3213 90 
Königs und Laurah. 143 70149 20 
Bochumer Gußſtahl172 750173 30 

Poſ. Spritfabrik 185 5019 8 


Nachbörſe: Kredit 253 2). Diskonto⸗Kommandlt 228 80 
Ruf. Noten 219 75. Bol. 4% Pfandbr. 101 40. G. 34,% Pol. 
Pf undby. 1105. G. 


Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 6. Sept. [Spiritusbericht.] Septbr. 50er 
54,00 M., 70er 34,00 M. Tendenz: Höher. 

Hamburg, 6 Sept. [Salpeter.] Loko 7.25 M., Febr. ⸗ 
März 1896 7,65 M. Tendenz: Flau. 

London, 6. Sept. 6% Javazucker 11¼, ſtetig, Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 9½. Tendenz: Träge. 

London, 6. Sept. [Getreidemarkt!] Getreidemarkt 
ruhig, engliſcher Weizen feſt, knapp, fremder zu Gunſten der Käufer, 
übrige Artikel unverändert. Von ſchwimmendem Getreide: Weizen 


. ee Br en 


e 
N 


— r 
ee TERN Re SU “ 
RETRO EIN 9 R N 


— npefommened Getreide: Weizen 69 239, Gerſte 22 540, Hafer 
97 660 Quarters. | 
1 0113 
Berliner Wetterprognoſe für den 7. Septbr. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen Der 
peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 
Vorwiegend heiteres, ſehr warmes Wetter mit ſchwa⸗ 
17245 e, Winden, Gewitter nicht ausgeſchloſſen, 
onſt trocken. \ 
TEEN TEE Tat ae I ,,... ]⅛ ES . ̃ðòꝝß ... NEE TEE, 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 6. September wurden gemeldet: 
Eheſchließungen: 
Zimmermelſter Karl Frankiewicz mit Joſefa Nawrocka. Kauf⸗ 
mann Bernhard Salomon mit Minna Mannas. 


Geburten: 

Ein Sohn: Tiſchler Eduard Niedzielskl. Hauptmann und 
Kompagnie⸗Chef Franz Lindemann \ 

Eine Tochter: Sattler Alexander Majsnerski. Arbeiter 
Lorenz Juſzezak. Affiſtenz⸗Arzt Dr. Heinrich Puſt. 

Sterbefänte: 

Roſalie Lukaſzyk 1 Mon. Wladislaus Szymezak 10 W. Ste⸗ 
fanta Gorecka 3 W. Schleifer Joſef Torka 60 J. Stefante Mk⸗ 
Be 2 W. Erzieherin Alwine Birkaer 69 J. Karl Stark 
88 A 


165 Friſch gewagt iſt halb gewonnen! 
Dieſes bewährte Sprichwort verdient in allen Lebens⸗ 
lagen, beſonders aber bei „Krankheit und Siechthum“ 
vollſte Beherzigung. So mancher Verzweifelnde könnte 
gerettet, und ſo mancher Leidende geheilt werden, wenn 
er muthig den energiſchen Verſuch zur Beſſerung 
ſeiner Lage und zur Bekämpfung ſeines Leidens 
machen würde. Ein wirklicher „Rettungsanker“ bietet 
ſich „Jedem Leidenden“ in der „Dr. Chas. Th mas? 
Naturheilmethode“, welche bei allen heilbaren Staoten von 
„Lungenſchwindſucht, Nerven⸗ und Rückenmarks⸗ 
Leiden“ die glänzendſten Erfolge aufzuweisen har. Erſt 
kürzlich veröffentliwten wir an dieſer Stelle den polizeilich 
beglaubigten Bericht des Herrn Robert Hera, Haupt⸗ 
Agent für Lebens verſicherung zu Strehlen (Schleſien) welcher 
durch die „Sanjana⸗ Heilmethode“ vom Tode durch die 
Lungenſchwindſucht gerettet wurde. Heute ſind wir in 
der Lage, eine ebenſo erſtaunliche Heilung zu veröffentlichen, 
weſche die Sanjana Heilmethode bei einem „hochgradigen 
Rückenmarks⸗Leiden“ verbunden mit „Lähmung der 
unteren Extremitäten“ erzielt hat. Herr Otto Lorenzen. 
Photograph zu Rödemis, per Huſum (Schleswig Holſt.) 


Badener 


LO OSE. 1 I sind in aan Loftorie-Geschäften und dan durch Placate Kenntlichen Verkaufsstellen zu eben 


Pferde- 


ruhig, aber ſtetia, Gerſſe und Mals geſchäftslos. — Wetter schwül 


von 10 ar 50 Im zur Grund: der betreibende Gläubiger wider⸗ [buche von Jankowo Band II 


Ln 
Königlides Amtsgericht. 


MPudewitz, den 24. Auguſt 1895. 


Zugugsverfkeigctung. 
Auf Antrag des Verwalters 
im Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Hugo 
Hartmann zu Pudewitz fol 
das im Grundbuche von Pude⸗ 
905 5 = 93 auf den 

amen des Kaufmanns Hugo 
Bartmann eingetragene an 


am 19. Otlober 1995 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem obenbezeichne en Gericht 
zan Gerichtsſtelle — ver: 
ſteigert werd n 

Das Grundſtück iſt mit 7,53 
Mark Reinertrag und einer Fläche 


ehr. 


ſteuer, mit 941 M Nubungs: ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 


werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
ingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei II eingejehen 
werden. 12 5 
Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
gen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 


9 ſpruchen, werden aufgefordert, 


Handelsregiſter. 


zu machen, widrigenfalls diefel-] In unſer Geſellſchaftsregiſter 
en bei Feſtſtellung des gering | tft heute unter Nr 694 die Han» 
ſten Gebots nicht berückſichtigt] delsgeſellſchaft „Papierwaaren⸗ 
werden und bei Verlheilung des fabrik Julius Rosenthal‘ 
Kaufgeldes gegen die berückſich⸗ in Poſen, die am 28. Auguſt 1895 
tigten Anſprüche im Range zu⸗ begonnen hat, und als deren 
rücktreten. Geſellſchafter 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 1. Kaufmann 
thum des Grundſtücks bean⸗ Rudolph Chaym, 
2. Raufmann 
vor Schluß des Verfteigerungs- Julius Rosenthal 
termins die Einſtellung des Ver⸗ beide von hier, 
fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ eingetragen worden. 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das] Poſen, den 29. Auguſt 1895. 
Kaufgeld in Beiug auf den An⸗ Königliches Amtsgericht. 
ge an die Stelle des Grund⸗ Abtheilung IV. 12302 


tüde tritt che Inter, 


Das Urtheil über die Erthel⸗ 
Pudewitz, den 24. Auguſt 1895. 


lung des Zuſchlags wird 
an 19, Oktober 1095, Zpangsberftigemung 
Wege der Zwangsvoll⸗ 


Mittags 12 Uhr, 5 
an Gerichtäftelle verkündet werden. tigung l e ee end 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaft rregiſter 
iſt heute bei der Grätzer Dampf⸗ 
Bler⸗Braueret⸗Aktiengeſellſchaft 
Folgendes eingetragen: 12261 
In der Generalverſammlung 
vom 29. Auguſt 1895 iſt bes 
ſchloſſen worden, eine Erhöhung 
des Grundkapitals um 50 000 
Mark herbeizuführen. 
Grätz, den 2. September 1895. 


Künigliches Amtsgericht, 
Serichtliher Ausberkauf. 


us der Konkursmaſſe von 
A, Wisniewski Nacht, hier, 
Wilhelmſtr. 27, werden [hie Bes 
ſtände billig ausverkauft, 
ſpezlell: Gold⸗, Silber⸗, Alfenid⸗ 
und Korallenwaaren. 12297 


Georg Fritsch, 


Verwalter. 


Blatt 10 auf den Namen der 
Vietoria Grek eingetragene 
Grundſtück 12250 


am 26. Oktober 1095, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 
Das Grundſtück iſt mlt 
637,53 Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 3722.40 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 180 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 
Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags a 1995 
7 


am 26. Oktober 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


2 Sanhelösenifier 


In unſer Regiſter zur en 
gung der Ausſchließung der 
ehelichen Gütergemeinſchaft iſt 
heute unter Nr. 908 Nachſtehen⸗ 
Be eingetragen worden: 

Der Kaufmann Joseph Ba- 
ruch zu Poſen hat durch ge⸗ 
richtliche Erklärung vom 8. Sep⸗ 
tember 1890 für ſeine Ehe mit 
Hanne geb. Loevy die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des 
Erwerbes mit der Maßgabe aus⸗ 
geielcfien, daß Alles, was bie 
Braut in die Ehe bringt, oder 
un derſelben erwirbt, jet es 

durch Erbſchoften, Vermächtniſſe, 
Glücksfälle, oder auf andere Weiſe 
die Natur des vorbehaltenen Ver⸗ 
mögens haben ſoll, an dem der 
Braut nur allein das i 
reckt zuſteht. 2301 

Poſen, den 29. Auguſt 1595 

9 Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Menage⸗Lieferung. 
Die Lieferung von Kartoffeln 
für das königl. Niederſchl Train⸗ 
Batl. Nr. 5 während der Zeit 
vom 1. Oktober 1895 bis ult. 
e 1896 ſoll im Wege der 
Submiſſion an den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden. Offerten 
mit Angaben der Preiſe ſind der 
unterzeichneten Kommiſſton bis 
zum 15. d. M. einzureichen. 
Die Nenage.Kommiſſſon des van 
ſchleſiſchen Exain-Bataillons Nr. 5 


\ Verkäufe e Vergachtungen 5 


Haus grundſtücke 


In beſter Hauen der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum preis⸗ 
wexrthen Ankaufe nach 972 


Gerson Jarecki, 
_ Sapiebaplas 8. Boten. _ 
Prächtig gelegenes 
Land ⸗Gaſthaus 
in Schleſien, über weite Kreiſe re⸗ 
nommirt. Kreuz⸗Chauſſee. Fleiſcher 
und Bäcker z 3. nicht am Orte. 
16 Morgen Acker, 8 Morgen 
prima Wieſe, 1 Morgen Schonung, 
ſofort verkäuflich mit Inventar 
und Ernte. Alles Nähere durch 
Hermann Heinze, Freiburg i. Schl. 

Ein ſett 40 Jahren 51 
gut gehendes 1161 


Deſtillations⸗ 
und Eiſengeſchäft 


in unmittelbarer Nahe :Bojens iſt 
nebſt Grundſtück erbtheilungs⸗ 
halber preiswerth zu verkaufen. 
Adreſſen sub J. E 4399 an 
Rudolf Mosse, Poſen. 

Krantheit halber bin gezwun⸗ 
gen, mein ſeit 25 Jahren in der 
beſten Lage der Stadt befind⸗ 
liches, gurgehendes Tuch, Win: 
nufactur. u. Confectionsge⸗ 
ſchüft nebſt Haus unter gun⸗ 
tigen Bedingungen mit auch ohne 
Lager zu verkaufen. Sonnabend 
geſchloſſen. Nur Selbſtkäufer 
wollen ſich gef. wenden an 

L. Hirschbruch, 
Löbau Weſtpr. 12055 

Rittergut, 4000 Morgen, 
Gebäude, Kultur, Haupt⸗Inventar 
im beſten Zuſtande. Unkündbare 
Hypotb. unter 25) 000 M. d. Taxe 
m. 100 000 M. Anz. z. verk. Szafar- 
kiewiez, Poſen, Wilhelmspl. 17. 


a 3% bis 9% Zinſen 


w. Stadı- u. Landgrundſtucke, auch 
induſtrielle Etabliſſements 
BpDDEBERSENG beltehen. Staats⸗, 
gute Bank: Induſtrie⸗ u. ſonſitge 
Papiere lombardirt d. Heinrich 
Cohn, Wronkerſtr. 10. 12298 


-n 


Eine frequerte 
i u. Schankwiethichaft 


tt od. ohne 
le u. Eiſ.⸗Geſch. u. Deſt. 
t. ein. Prop.⸗Stdt., wird zu 
mieth. gef, um conv. falls daſſ. 
bit zu kauf. Genau detaillirte 

Off. erb. unt. A. J. 14 poſtl. 1151 
Poſtamt 35. 

1 kleiner Acta der 


Gasofen 


wird zu kaufen Sen 
sub E. M. 1000 un 


Cone., 


Offert. 
Ztg. 


2003 berune“ Verdingung. 


zum Neubau der evangeliſchen Kirche vu 
Ritſchenwalde ſoll öffentlich vergeben werden. 

Hierzu habe ich auf 

Montag, den 23. September 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 

in meinem Amtszimmer hierſelbſt, wo der Koſten⸗ 

anſchlag und die Bedingungen vorher eingeſehen 

werden können, Termin angeſetzt. 

Die Angebote ſind nach vorgeſchriebenen Muſtern 
bis zum Termine verſchloſſen und portofrei an mich 
einzureichen. 

Die Angebotsmuſter können für 0,40 Mark, die 
beſonderen Vertragsbedingungen für 0,30 Mark von 
mir bezogen werden. Gegen Einſendung von 0,90 
Mark — nicht in Briefmarken — werden beide 
Schriftſtücke portofrei zugeſtellt. Die Beſtellung 
hierauf muß bis zum 18. September erfolgt ſein. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 12316 

Obornik, den 5. September 1895. 


Der Königliche Kreis⸗Bauinſpektor. 


Reichenbach. 


2 000 Mark. 


ige und 121 Reit- und Wagenpferde. 2003 Gewinne 


Vom Parterre bis zur Manſarde! 
Alle, Alle werden zu einem Verſuch 
mit der ausgezeichneten und überaus 
billigen Berl - Seife aufgefordert. 
Man kauft in der Perl⸗Seife eine 
der hochfeinſten und garantiıt reinen 
Toiletteſeifen und 905 für ein Packet 


mit 3 Stück nur 55 Pfg., für ein 
Einzelſtück 20 Pfg. Fur den Haus⸗ 
halt das Empf eh ſenswertheſte! 


Seca essssss 


Soeben erſchienen: 


Neuester Plan der Stadt Posen 


nebſt den Vororten Jersitz, Wilda und 
St. Lazarus. 


Maßſtab 1: 7500. 
Preis 0,75 Mark. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel), ' 
Poſen. 


complett bespannte Equipagen, darunter 2 vierspännige und 5 zweisp 


—— Fran Betterta, 


rs) 


Zu jeder Jahreszeit gleich günstige Erfolge. 


Pr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 


Dresden. N. 
Aerztliche Behandlung durch das diätetische Heilverfahren. 
Durchaus vorzügliche Heilerfolge in allen, 


3 = 


Hauptgew 


Frauenkrankh., Säfteverderbniss eto. Mässige Preise. Prospect, frei. 


— Schrift: Dr. Kles' Diätet. 
Kur etc, 8. Aufl., Preis 2 M., 


direct. 
Waſſerheil⸗ Anſtalt 


Schreiberhau im Mie eentege 
707 Meter ü. d. M. 


Ziehung 
am 19. September 1895 


in Marienburg. 


Loose à 1 M., 11 Loose für 10 M., 
empfiehlt und versendet auch 
gegen Briefmarken oder unter 
Nachnahme 


Carl Heintze, 


Loose- General- Debit, 


Berlin W., 
Unter den Linden 3. 


Terrain⸗, Diät⸗, Kefir Kuren. Kohlenſ. Soolbäder, Fichtennadel⸗ 
und Fichtenrindenpäder. Aerztlicher Leiter R. Kloidt, prakt. 11085 
Proſpekte umſonſt durch Anftaltelettung. 11089 


(früher Sadebeck'ſche Pflegeanſt alt) in Obernigk bei Breslau. 
Prospekte durch den jetzigen Beſitzer und leitenden Arzt 


628 Dr. med. Mosler. 


Druck und Verlag der Hofbuchdiuderet von W. Decker u. wo. (A. Nöſte./ in Poſen. 


Die Lieferung der Feldſteine und Mauerſteine ! 
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selbst den hart- 
näckigsten Krankheiten, wie Magen-, Herz-, Unterleibs-, Nervenleiden, 


Kuren, Schroth’ sche 
durch jede Buchhandlung sowie 


Beſitzer A. Jeuchner, 
Anwendung des geſammten o e und der Maſſage, 


Heil⸗ und Bilegennttalt für Gemüths⸗ und Nervenkranke 


sub Chiffre Nr. 100. 


Dame z. Lehren d. Maſchin.⸗ 
tricker. n. kleiner Stadt geſucht. 
poſtlegernd hier. 


ns Geena n in Poſen 


Uebungslokal 


für jeden Donnerſtag Abend von 


8 Uhr ab. Zahl der Sänger 60 
und mehr. Off. unter D. 2. 7 
a. d. Exp. d. a. d. Exb. d. gg. 12273 12273 

- Bweimdbl. Zimmer und Küche 
per 1. Okt. Oberſt. auf 8 Monate 
geſ. Off. mit Preisang. sub M. 
H. 100 Exp d. Zta. 11494 


e findet 
Kl. Gerberſtr. 9 8 


im 2. Stock 2 Zimmer nebſt 
Küche zu vermtethen. 9 338 


Kl. Gerberſtr. 9 


Hof, 2. Etage, 4 Zimmer 
nebſt Küche v. 1. Oktober er. zu 
vexmiethen. 9337 


Kl. Gerberſtr. 9 i deutsche 


(partecre) 5 re nebſt Küche 


6 Zimmer, Badezimmer nebſt 
Küche vom 1. Olt. er. zu verm. 

Kl. Gerberſtr. 13 mehrere 
Wohnungen vom 1 Okt. d. J. 3. v. 


Größere Wohnungen, 
‚6 u. 5 Zim., habe in meinen 
Häuſern Louiſenſtr. 11, 14 11 16 


zu vermiethen. 
R. Jaeckel. 


Berlinerſtr. 9 II 


ein 2fenſtriges gut möbl. Vorder⸗ 
zimmer mit ſep. Eingang ſofort 
oder v. 1. Okt. zu verm. 12258 


Hertſchaftliche Wohnungen 
à 6 Zimmer, Balkon, Küche ꝛc., 
8 mit Einrichtung 

1. Oktober ex. zu vermiethen. 


Neubau Langeſtr. 4 0 


am Grünen Platz. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Entree und 


Nebengel. II. Etage Markt 37, fe ſuche per ſofort oder 1. Oft. er. 


Rothe Apotheke, per den 1 Ok⸗ 


tober cr. zu vermieten. 12246 


Ritterſtr. LO hochpart. e. gr. und einen Lehrling mit auter 
Vorderz. unmöbl. z. 1. Okt. z. v Schulbildung. 12300 


Möbl. Zimmer m. ganzer od. 
theilwetſer Benfton zu in 
ee e 18. Aus⸗ 


kunft t. d. Exved. d. Bio, 12279 


Breiteſtr. 10 


iſt v. 1. Oktober zu vermiethen 
1 Laden mit Schaufenſter und 


mtoir, 
1 ol, mit 3 Bimmern u. i ee zu beſuchen hat, 


Küche im 

e 2 Zimmer im Hofe 
1 Werktatt groß u. hell. 

Emil 


12242 Sapiehaplatz 2a. 


| br, Gerberstr. 2, 1. Ct., 


Zimmer, Küche 45 Zubeh 5 


er 4 Okt. zu verm. 12305 


LI 
Stellen⸗Nachweis 


Deutſcher gellner⸗Bund 


St. Martinſtraßte Nr. 34 


ſucht Oberkellner, „ 
Köche, Sotelköchinnen; Nuber 
achtbarer Eltern, welche K 


Ein 
Nevierförſter 


Polen nahe der 


Antrüt geſucht. Nur 
Reflektanten wollen ſich melden 


Oberförster gelernt haben, B 
zeit mit Jägerklaſſe A. beendet 


zu ſprechen verſtehen 
der Expedition dieſer 


Off. u. M R. 


aum ne Wittwe od. 


Mattheus, nit 


ellner 
oder Koch lernen wollen, können 
ſich melden. 10616 


Vorſteher VJ. Zauner. 


für eine Stellung in Ruſſiſch⸗ 
Grenze auf 
deutſcher Herrſchaft zum Won 


die bei einem königl. preuß ſchen 


baben und jetzt kallteritet ſind, den geſetzl. Anforderungen 15 
gute Zeugniſſe oder Referenzen nügenden 12315 
baben und deulſch 1 
eugniß⸗ 
Abschriften find einzuſenden bei chriſtl. Conf. — Poluiſch nicht 
349300 erforderlich. 


Berlin's wird für Posen 
und Umgegend für den 
provisionsweisen Verkauf 
von Frühstückskäsen aller 
Art ein solider und tüchtiger 
Agent gesucht Gefl 
Meldungen sub l. S. 740W 
an Rudolf Mosse, Berlin S. W. 
C1 


Für ein bedeutendes Käse- en 
fabrikationsgeschäft 8 


erbeten. 


In meinem Eiſeng e, 
ein katholiſcher 12289 


ommis 


bei hohem Gehalt dauernde 
Stellung. Poln. Sprache Be⸗ 
dingung. . 
Heinrich Cohn, 
Löbau Weſtyr. 
Suche von ſofort reſp. 1. Ok⸗ 
12317 
tige erfahrene 


Wirthin, 


gleichzeitig von 1. Oktober ein 


gutes Stubenmädchen, 


beider Sprachen müchtig. Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe elnzuſender. 


Schuckert, 
Rittergutsbeſiger | 


Pacanowitz bet leihen. 


2 flolte Berkäufer 


können ſich per ſofort oder 1 21 
tober melden. 


Levy u. Co., 
Friedrichſtr 1.“ 

Geſucht eine einfache allein⸗ 

ein ältere 

Mädchen zur Führung eines kl 

5 aut dem Lande. Off 

p. Olſſ. Anzeiger“ 

12180 


Asa 15 0 
Für mein Manufakturwaarxen⸗ 
und Damenconfecttonsgeſchäft, 
welches Sonnabend geſchloſſen 


einen Verkäufer 


Hoffmann, 

Birnbaum a. W. 
Für mein Tuch⸗ und Herren 
1 Geſchäft ſuche zug 
1. Oktober cr. 12266 
1 jungen Mann, 


der event. zugleich eingeführte 


+ 


1 Lehrling 
5 guter Schulbildung. | 
Von Erſterem erbitte Offerten 
ee ae 
u. Zeuagniſſe. 

Hermann Kohl, 
Landsberg a. W. 


| 


Für mein Deſtillations⸗ und 
Colonialwaarengeſchäft ſuche 
per 1. Oktober er. einen jüngerel 


umlihtigen Commis 
ſowie au einen 
Volontair und 


‚einen Lehrling, 
jämmtliche der poln. S 


dn Frost, 


Czarnikau. 


Lehrling 


fürs Getreide» u. 10 
12 1 per Oktober er. uch 
Emanuel ene | 


15 Lehrling 


mit guter Schulbildung Findet 
Aufnahme in der e 

lung von I. 

Berlineritr. 12, ex 4e Beekeclaft 


Zum 1. Oktober ſuche ich con | 


Lehrling 


Dr. Weiss, 
Apotheker in Bene te 


1 
N 


